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Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- 


auf den „Geſelligen“ für den 


Beſtellungen Monat Dezember werden von 


allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern 
zum Preiſe von 60 Pfg. entgegengenommen. 
Durch den Briefträger ins Haus gebracht, koſtet 
der Geſellige 75 Pfg. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der im Geſelligen 
bereits erſchienene Theil der Sozialdemokratiſchen 
Zukunftsbilder (frei nach Bebel) von Eugen Richter 
unentgeltlich und portofrei zugeſandt, wenn ſie uns hierum 
erſuchen, was am einfachſten durch Poſtkarte geſchieht. 

Die Expedition. 
E — u———— — DES EEE TEIT RATTE 
Sur Lage 

Die Anſprache des Kaiſers an die Rekruten in Pots⸗ 
dam giebt die Stöcker'ſche Zeitung „Das Volk“ (angeblich 
nach der Ausſage eines Ohrenzeugen) wie ſolgt wieder: 

„Ihr habt Mir den Treueld geleſſtet, das heißt, Euch gilt 
von nun an nur ein Befehl und das iſt Mein Allerhöchſter 
Befehl, Ihr habt nur einen Feind, der iſt Mein Feind! Und 
müßte Ich Euch vielleicht einſt — Gott wolle es verhüten — 
dazu berufen, auf Eure eigenen Verwandten, ja Geſchwiſter 
und Eltern zu ſchießen, ſo denkt an Euren Eid!“ 

Dieſe Worte, ſo ſchreibt „Das Volk“, ſprach der Kaiſer 
mit erhöhter Stimme und das „suprema lex regis voluntas“ 
flammte in ſeinen Augen. Zum Schluß hade der Kaiſer 
noch geſagt: „Vor allem eins: Vergeßt nicht Ener Vaters 
unſer, das Ihr als Kinder gelernt habt; es hilft aus vieler 
Noth, ich weiß es!“ 

Das klingt ſchon anders als die Faſſung, in welcher die 
Neiſſer Zeitung die Anſprache wiedergegeben hatte. 

Ueber die Vereldigung der Rekruten in Berlin erhält nun 
auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Brief, den ein Garde⸗ 
Dragoner an feine Eltern nach Weſthauſen geſchrieben hat. 
Danach dauerte die Anſprache des Kaiſers über fünfzehn 
Minuten. Es heißt in dem Briefe: 

Es ſtanden über tauſend junge Krieger in der Front; wir 
Elſäſſer, 15 Mann, ftanden beiſammen. Se. Majeſtät unſer 


ri ſtand der erhabenen Feier vor und hielt eine ergreifende 
ede. 
zu mir, indem ich als rechter Flügelmann der Nächſte war. 
Sie können ſich denken, wie mir zu Muthe. Er ſtellte an mich 
Fragen nach meinem Namen, woher ich ſei ob man zu Hauſe 
franzöſiſch ſpreche uod ob wir gerne deutſche Soldaten ſeien; 
dann ermahnte er uns, recht unſere Pflichten zu thun und 
ganz beſonders eifrig zu beten, dann würden wir nie 
verloren gehen.“ 


Bei Beſprechung der Rede des Kaiſers an die Rekruten 
des Gardekorps in Potsdam iſt, ſo viel wir geſehen haben, 
noch von keiner Zeitung bis jetzt hervorgehoben worden, daß 
es fi nicht uur um eine Rede mit beſchränkter Oefſent⸗ 
lichkeit, ſondern um eine dienſtliche Mahnung handelte. 
Der Rekrut, welcher der „Neiſſer Ztg.“ Mittheilung von dem 
(angeblichen) Wortlaut der Rede gemacht, hat ſich unſeres 
Erachtens eines Dien ſtvergehens ſchuldig gemacht, denn 
die militäriſche Rede, gleichbedeutend mit einem R egi⸗ 
mentsbefehl, iſt nach der Eidesleiſtung gehalten 
worden. Der Berichterſtatter war nun ein vereidigter Sol⸗ 
dat, der beſſer gethan hätte, vor Abſendung ſeines Schreibens 
ſich recht gründlich klar zu machen, welche Wirkung Worte, 
die für Rekruten beſtimmt waren, wohl auf das nicht 
unter den ehernen „Kriegartikeln“ ſtehende deutſche Volk 
machen würden — oder vielleicht hat er nur an Eltern oder 
ſonſtige Verwandte geſchrieben?! Die Worte des oberſten 
Offiziers im deutſchen Reiche waren offenbar nicht für die 
Oeffentlichkeit beſtimmt, das lag doch in der Natur der Sache 
md die Redaktion der „Neiſſer Ztg.“ hat nicht nur eine 
ſchwere Verantwortlichkeit mit der Veröffentlichung über⸗ 
noumen, ſondern auch eine Taktloſigkeit begangen, vielleicht 
gar noch ohne Erlaubniß des Brieſſchreibers. 

Die deutſche Preſſe — welche ſich nicht dem Vorwurfe 
dusſetzen will, daß fie gewiſſenlos, ohne das volle Bewußt⸗ 
ein ihrer großen Verantwortlichkeit nach Senſationellem 
Inge, daß ſie Worte von hoher, einflußreicher, mächtiger Stelle 
der großen Oeffentlichkeit, für Inland und Ausland, wieder⸗ 
gebe, ohne die Folgen gründlich zu erwägen — muß zumal 
in der Gegenwart das höchſte Maß von Vorſicht an⸗ 
wenden, eine gewiſſe Selb ſtverleugung ausüben, ſelbſt auf 
die Geſahr hin von minder einſichtigen, für Pikantes 
ſc wärmenden Leſern getadelt zu werden. 


der Exkaiſer von Braſilien Dom Pedro II. 


ft alſo geftorben Am Sonnabend hat ihm ſeine Tochter 
Jaabella und ſein Schwiegerſohn der Graf d' Eu, die neben 
Im an feinem Sterbelager ſtanden, die Augen zugedrückt. 
Seine letzten Worte waren: „Liebe Kinder, betet mit mir für 
die Wiederkehr der Ruhe, Größe und Wohlfahrt von Bra⸗ 
ſilien.“ Von Paris wird der Leichnam Pedros Wunſche gemäß 
lach Liſſabon überführt werden, dort ſoll der Todte 
M der Königsgruft der Braganza ſeine letzte Ruhe finden. 
Sonnabend achmittag kamen die Aerzte und balſamirten 
In der Madelaine⸗Kirche wurde darauf am 
buntag die Todtenfeier abgehalten, dann wurde der Todte 
dusgeſtellt, und nun kamen, wie es bei gekrönten Häuptern 
Ale iſt, die Vertreter der Regierungen, um ihr Beileid zu 
z., Präſident Carnot ſandte als Vertreter feinen Adiu⸗ 
sn, de Chamoin zur traueruden Tochtet. 


* 
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Nach derſelben trat der Kaiſer auf uns zu, und zwar 


Theile war dieſe Einfuhr natürlich noch beſtimmt, 


oder Speſenberechnung. 


Die Regierung Dom Pedros war eine ſturmbewegte. 
Dazu paßte ſein Temperament nicht; er war milde und ver⸗ 
ſöhnlich; fein letztes Werk war, daß er durch ſein Kaiſerwort 
den Senat bewog, den eingewanderten Koloniſten, die Bra⸗ 
ſilianer geworden waren, und den Nichtkatholiken das Stimm⸗ 
recht zu ertheilen. Seit dem Jahre 1886 litt er an der Zucker⸗ 
krankheit, zu deren Heilung er im nächſten Jahre eine Reiſe 
nach Europa antrat. Während ſeiner langen Abweſenheit 
führte ſeine Tochter Iſabella die Regentſchaft, aber in einer 
Weiſe, daß die Mißſtimmung im Lande immer ſchärfer her⸗ 
vortrat. Als Pedro zurückkehrte, wurde er zwar mit gleicher 
Hochachtung empfangen, wie früher, aber das Volk war ihm 
entfremdet. So wurde der Revolution der Sieg leicht, und 
am 17. November 1889 mußte ſich der kranke Kaiſer, ent» 
thront, nach Europa einſchiffen. Er ſtarb übrigens nicht an 
ſeinem alten Leiden, ſondern an der Jufluenza, welche eine 
Lungenenzündung zur Folge hatte. 

— — TEE 


Ernte⸗Ergebniſſe. 


Die auf Anregung des Reichskanzlers für das Reichsgebiet 
angeordneten November⸗Erhebungen über die diesjährige Ernte 
ſind bezüglich des Weizens und Rog geus beendet. Die hier⸗ 
durch ſich ergebenden Zahlen becuhen auf Schätzungen ſachver⸗ 
ſtändiger Körperſchaften und Behörden und beziffern das Ergebniß 
folgendermaßen: 

Roggen 6 302 853,8 Tonnen à 1000 kg 
Weizen 33477149 „ 3 
Die November⸗Schätzung im vorigen Jahre ergab 
Roggen 6 998 228,1 Tonnen 
Weizen 3 548 483,0 = 

JIndeſſen find die Ziffern der Novemberſchätzung erfahrungs⸗ 

gemätz erheblich höher, als ſich nachher bei der endgiltigen Er⸗ 
| mittelung im Frühjahr der wirkliche Ertrag der Ernte heraus⸗ 
ſtellt. 

Die November⸗Schätzung für 1891 iſt nach übereinſtimmender 
Vermuthung bei Roggen wieder um ca. 15% zu hoch gegriffen, 
während die Weizenernte vielleicht dem geſchätzten Ergebniß 
näher kommt. 

Das Ergebniß der wirklich erzielten Erntemengen im Durch⸗ 
ſchnittzder zehn Jahre von 188m bis 1890 wird beziffert auf 

Roggen 5 801 235,0 Tonnen 
Weizen 2937 975,6 „ 

Bei Roggen wird dieſes Durchſchnittsergebniß in 1891 kaum, 
bei Weizen hoffentlich erreicht ſein. 

Zum eigenen Verbrauch (Ausſaat, Ernährung, 
benöthigt Deutſchland etwa 

Roggen 6 600 000 Tonnen 
Weizen 3 200 000 

Von auswärts eingeführt wurden in den zehn Monaten dieſes 

ahres 


Gewerbezwecke) 


mehr gegen 1890 
Roggen 91826,7 Tonnen 


Weizen .o 
Mehl 


821 615,0 Tonnen 
1 015 526,0 7 338 789,0 P 
\ eg 13 013,2 7 1185,1 5 
Mühlenerzeugniſſe 1 748,0 0 336,7 5 

insgeſammt 1851 953,1 Tonnen 432 137,5 Tonnen 

Es iſt alfo etwa ein Viertel mehr eingeführt worden. Zum 
den Fehlbetrag der 
vorjährigen Ernte zu decken. Wieviel davon bereits zur 
Deckung des neuen Nahrungsausfalles dient, läßt ſich noch nicht 
feſtſtellen. 
— — 


Berlin, 6. Dezember. 


— Der Kaiſer iſt Sonnabend um 10½ Uhr Abends 
mittels Sonderzuges von der Göhrde nach Potsdam zurück⸗ 
gekehrt. 

— Fürſt Bismarck hat, dem Hannov. Courier zufolge, 
bei ſeiner Anweſenheit in Ratzeburg am vorigen Montag ge⸗ 
ſprächsweiſe etwa folgende Aeußerungen gethan, als die Rede 
zufällig auf Windthorſt kam: „Die Zeitungen berichten jetzt 
ſoviel über meine Beziehungen als Reichskanzler zu Windt⸗ 
horſt. Einige falſche Darſtellungen behaupten ſogar, ich hätte 
denſelben gegen die ſocialen Pläne des Kaiſers gewinnen 
wollen. Das iſt natürlich ganz undenebar. Wenn von einer 
Verbindung mit Windthorſt überhaupt hätte die Rede ſein 
können, ſo hätte eine ſolche nur den Kampf gegen die Social⸗ 
demekratie zum Zweck haben können. Nach den Neuwahlen 
vom Februar 1890 war es freilich für mich als Reichskanzler 
ſelbſtverſtändlich von Wichtigkeit, über die Stellung des Cen⸗ 
trums und ſeines Parteiführers der Socialdemokratie gegen⸗ 
über Klarheit zu bekommen. Ebenſo mußte Windthorſt daran 
liegen, meine Stellungnahme kennen zu lernen. Nun wird 
hin und her geſtritten, wer die Unterredung, welche im März 
ſtattfand, herbeigeführt hat, Windthorſt oder ich. An ſich iſt 
das ziemlich gleichgültig. Wenn ich es gethan hätte, ſo könnte 
mir kein Vorwurf daraus gemacht werden. Es iſt aber nicht 
der Fall. Windthorſt hat um die Unterredung nachgeſucht, 
und zwar in ungewöhnlicher Form. Er ließ nämlich durch 
meinen Banquier (Bleichröder) anfragen, ob ich ihn empfangen 
wolle. Das überraſchte mich, da ich als Reichskanzler jeden 
Abgeordneten, der darum nachſuchte, ſtets bereitwillig em⸗ 
pfangen habe: Es machte mich mißtrauiſch. Windthorſt 
iſt ſtets ein berechnender Feind unſeres Reiches geweſen. Ich 
habe es nie begreifen können, daß man ihn nachmals ſo ſehr, 
Feilen wie einen nationalen Heros, gefeiert hat!“ Auf die 

emerkung des Herrn, der ſich mit Fürſt Bismarck unterhielt, 
daß das viele Vaterlandsfreunde nicht nur frappirt, ſondern 
gradezu entſetzt habe, ſagte Fürſt Bismarck: „Das wundert 
mich nicht. 800 bin überzeugt, daß Windthorſt viel dazu 
beigetragen hat, die Trennung Seiner Majeſtät von 
mir herbeizuführen.“ 

— Um die Verwendung der Central ⸗Invalidenkaſſe für 
die Buchdrucker Deutſchlands zu Strelkzwecken au 


. — Die Delegirtenverſammlung des Deutſcheonſerva⸗ 
tiven Provinzral⸗Vereins für Schleſien, welche 
kürzlich in Breslau tagte, hat auf den Antrag des Frhrn. 
v. Richthofen fen, das Programm der deutſcheonſervativen 
Partei Schleſiens durch Aufnahme des „geſetzlichen 
Kampfes gegen das Judenthum“ zu erweitern, olgende 
Reſolution angenommen: 

„Der immer mehr, auch über Freiſinn und Sozialdemokratie 
hinaus anwachſende jüdiſche Einfluß mahnt im beſondern die 
konſervative Partei Schleſiens, aber auch alle deutſchen Männer, 
mit aller Kraft und allen geſetzlichen Mitteln den Kampf gegen 
den unſer chriſtliches Volk ſchädigenden jüdiſchen 15 und die 
jüdiſche Uebermacht aufzunehmen. Demzufolge beſchließt die 
Delegirtenverſammlung: die Parteileitung der Deutſch⸗Konſer⸗ 
vativen zu erſuchen, das Programm der Deutſch-Konſervativen 
vom 12. Juli 1876 ſo zu erweitern, daß es auf die gegenwärtig 
hervortretenden Bedürfutſſe der innern politiſchen Lage näher 
eingeht, insbeſoudere auch zu der brennend gewordenen Juden⸗ 
frage Stellung nimmt.“ 

Dieſer Beſchluß, durch welchen die ſchleſiſchen Konſer⸗ 
vativen klarlegen, daß ſie ganz in das Stöderihe Fahr⸗ 
waſſer ſteuern, iſt eines der weiteren Anzeichen dafür, daß 
es unter den Konſervativen kriſelt. Die Kreuzzeitungs partei 
fühlt den Boden unter ihren Füßen wanken. Auf der einen 
Seite nehmen ihr die Deuiſch⸗ Sozialen Terrain weg, auf 
der anderen gehen ſelbſt fo feſtgegründete konſervative Weſt⸗ 
gebiete, wie der Wahlkreis Stolp Lauenburg, verloren. Und 
vor allem unbequem iſt es ihr, daß in Herrn v. Helldorf 
einer gemüßigten Richtung ein Führer entſtanden iſt, der 
immer mehr au Einfluß gewinnt. Daher ſoll jetzt wohl als 
Agitatiousmittel der Antiſemitismus herhalten. 

— [Allerlei) Eine „Wärmehalle“ hat der Central⸗ 
verein für Arbeitsnachweis zu Berlin in den Stadtbahnbögen am 
Alexanderplatz eröffnet; fie beſteht aus zwei Abtheilungen, eine 
größere für Männer und eine kleinere für Frauen, beide hell und 
freundlich, gut gelüftet und elektriſch beleuchtet. Die hölzernen 
Sitzbänke gewähren in der Mäunerabtheilung etwa 400, in der 
Frauenabtheilung etwa 200 Perſonen Platz; doch werden beide 
Hallen im Notyfalle 1000 Perſouen insgeſammt Unterkunft ges 
währen können. In der ſehr ſaubergehaltenen Küche ſtehen zwel 
Dampfkeſſel von je 450 Liter Juhalt, worin für die Hungrigen 
in kürzeſter Zeit eine ſchmackhafte, billige Nahrung zubereitet 
werden ſoll. Karten⸗ und Würfelſpiel werden nicht erlaubt, 
auch kann die Erlaubniß zum Aufenthalt beſchränkt werden. Schon 
am Eröſfuungstage waren die Hallen von ſehr vielen Perſonen 
beſucht. 

Der Inhaber eines Pri vat⸗Detektiv⸗Inſtituts, Namens 
Sy dow, iſt verhaftet worden. Er hatte ein Liebesverhältniß mit 
einer jungen wohlhabenden Dame angeknüpft; bei einem Beſuch 
fol er einem Spleßgeſellen Gelegenheit gegeben haben, in die 
Bodenkammer einzubrechen und Geld und Schmuckſtücke zu ſtehlen. 

Schweiz. Nach den bis Sonntag Abend bekannt ge⸗ 


wordenen Ergebuiſſen der Volksabſtimmung über die Vorlage 


des Bundesraths betreffend den Aukauf der Zentralbahn, 
ſcheint die Ablehnung der Vorlage kaum zweifelhaft. 

Italien. In einer zweitägigen Redeſchlacht wurde am 
Freitag und Sonnabend in der Italieniſchen Kammer die 
Kirchenpolitik der italieniſchen Regierung erörtert. Der 
Miniſterpräſident Rudini erklärte, die Regierung würde au 
ihrer bisherigen Kirchenpolitik ſeſthalten, aber zugleich um 
ſo energiſcher dafür ſorgen, daß der Staat und das Partei⸗ 
weſen einen weltlichen Charakter behalte und nicht der 
klerikalen Strömung in die Hände falle. Die Sonnabend⸗ 
ſitzung war ſtürmiſch. Die Regierung ſollte ein Vertrauens⸗ 
votum für ihre Kirchenpolitik erhalten und dagegen ſprach 
der bekannte Radaupolitiker Grimaldi. Der Lärm 
wurde ſo groß, daß der Präſident der Kammer ſein 
Haupt bedecken und ſo die Sitzung unterbrechen mußte. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung ergriff Crispi zum erſten Mal 
nach ſeinem Sturz das Wort und erklärte, er betrachte das 
Garantiegeſetz nicht als Grundgeſetz; er würde ſicherlich eine 
Abänderung des Geſetzes beweikſtelligt haben, wenn man 
ihm dazu Zeit gelaſſen hätte. 

Die Mordgeſchichte von Maſſauah und die 
Anſchuldigungen gegen den italieniſchen Geſchäftsführer Livraghi 
ſcheinen ſich als Münchhauſiaden herausgeſtellt zu haben, 
denn Livraghi iſt am Sonnabend von dem Gericht in Rom 
freigeſprochen worden. 

Rußland. Der Petersburger 
öffentlicht die Einſetzung des Comités zur Unterſtützung der 
Nothleidenden in den von Mißwachs betroffenen Gegenden. 
Den Vorſitz führt der Großfürſt Thronfolger. Zu Mit⸗ 
gliedern ſind ernannt: der Präſident der Geſellſchaft „zum 


„Regierungsbote“ ver⸗ 


vothen Kreuz“ General von Kaufmann, der Oberprokuratar 


der heiligen Synode Pobedonoszew, der Miniſter der Reichs⸗ 
domänen Oſtrowsky, der Miniſter des Innern Durnowo, 
der Miniſter des Kaiſerlichen Hauſes Graf Woronzow⸗Daſchkow, 
ſowie der Hofmeiſter Graf Stroganow. Geheimrath von 
Plehwe wird Geſchäftsführer fein. Das Comité bezweckt, 
die Woblthätigkeit der Privatkreiſe zu Gunſten der Nothlei⸗ 
denden zu wecken und ihr die nöthige einheitliche Richtung zu 
eben. In der kaiſerlichen Verfügung an den Großfürſten⸗ 
Thronfolger wird bemerkt, genügende Nahrungsmittel für 
die Nothleidenden zu beſchaffen und dieſe überhaupt vor 
ſchweren Entbehrungen zu bewahren, müſſe ein Gegenſtand 
beionderer Fürſorge der Regierung fein. Mit herzlicher 
Theilnahme die vielfachen Erſcheinungen öffentlicher Unter⸗ 
ſtützung der Bedrängten verfolgend, habe der Zar es 
für zeitgemäß erachtet, den großmüthigen Anſtrengungen 
privater Wohlthätigkeit, welche eine heilige Sache chriſtlicher 
Barmherzigkeit geworden ſei, eine ihrer Wichtigkeit ange⸗ 
meſſene Richtung und die nothwendige Einheit im Vorgehen 
zu geben. Am Schluß der Verfügung giebt der Kaiſer der 
Zuverſicht Ausdruck, daß der Großfürſt⸗Thronfolger aus den 
ihn erfüllenden Gefühlen heißer Liebe zum Nächſten und zur 
Heimath die Kräfte ſchöpfen werde zur Erfüllung der ihm 
gewordenen öffentlichen Obliegenheiten. 

Die Noth in Rußland hindert nicht an der Vervollſtändi⸗ 
gung der Raſtung. Dieſen Sonnabend iſt in Petersburg 
eine Verordnung veröffentlicht worden, wonach das 
Garde⸗Sappeurbataillon und 10 andere Sappeurbataillone 
künftig je 5 Kompagnien, die übrigen 6 Sappeurbataillone 
nur je 4 Kompagnien haben und ihre fünften Kompagnien 
ur Bildung von Feſtungs⸗Sappeur⸗Kompagnien 
In Dünaberg, Kowno, Oſſowezk, Nowo Georgijewsk, Warſchau 
and Iwangorod abgeben ſollen. Ferner ſind aus dem Be⸗ 
ſtande der entiprecheuden Sappeur⸗Brigaden neu zu bilden: 
Feſtungs⸗Sappeur Kompagnien in Kronſtadt, Breſt⸗Litewsk 
and Sebaſtopol und Feſtungs⸗Sappeur⸗Cadre⸗Abtheilungen 
in Wiborg, Dubna und ebenſo ſind aus dem Beſtande der 
kaukaſiſchen Sappeur- Brigade neu zu bilden: Feſtungs⸗ 
Sappeur⸗Cadre⸗Abtheilungen in Orſchatow und Kertſch. Die 
genannten Formationen ſind zum 1. Januar 1892 auszu⸗ 
führen. „Eine Erhöhung der bisherigen Zahl der Sappeur⸗ 
Mannſchaften ſelbſt ſchließen die genannten Neubildungen 
nicht in ſich“, bemerkt der ruſſiſche Militärauzeiger dazu. 
Das iſt aber eine bloße Redeusart. Es handelt ſich um die 
„Rahmen“ für neue Abtheilungen. 

Es iſt Tharſache, daz an einzelnen Orten des Reiches 
ſehr große Mengen von Getreide zu Spekulationszwecken ans 
gehäuft find. „Jeletz iſt von Getreide überſchüttet“, heißt es 
in einem Telegramm von dort. Desgleichen iſt der Elevator 
bon Koslow bis unter die Dachfirſten mit Vorräthen ange⸗ 
füllt, welche von der Spekulation bis zum Frühjahr zurück⸗ 
ehalten werden ſollen, da mit jedem Tage das im ge⸗ 
eee Reiche verfügbare Getreide ſich durch den Konſum 
derringert. Sehr wahrſcheinlich iſt es, daß die Regierung 
dem vom Wegebauminiſterium eingebrachten Antrage zu⸗ 
himmt: das den Eisenbahnen laut Geietz vom 14. Juni 1888 
eingeräumte Recht, die ihnen zur Beförderung übergebenen 
Getreidefrachten zu beleihen, zeitweilig aufzuheben. Urſprüng⸗ 
lich wollte man mit dieſem Geſetze den Laudwirthen zu 
Hülfe kommen, welche durch Geldmangel gezwungen werden, 
ihre Ernte an die lokalen Aufkäufer trotz ungünſtiger Markt⸗ 
lage zu verkaufen. Die Eiſendahnen traten deshalb als ver⸗ 
miltelnde Kreditgeber ein und ertheilten der Einlieferung des 
Getreides Vorſchüſſe bis zu 60 Prozent der Waare. Das 
Getreide durfte alsdann bis 6 Monate in den Lagerhäuſern 
und Elevatoren der Bahnen liegen bleiden. Gegenwärtig 
ſind es nicht die Produzenten, ſondern die Zwiſchenhänd⸗ 
ler, welche durch die Reichsbank bezw. die Eiſenbahnen das 
Getreide „bevorſchuſſen“ laſſen. Dieſen Spekulanten will 
man jetzt den Stuhl vor die Thüre ſetzen und ſie durch 
Kündigung des Kredits zum Verkauf der Waaren zwingen. 

Zum römiſch⸗katholiſchen Metropoliten für ſämmtliche 
römiſch⸗katholiſchen Kirchen Rußlands iſt jetzt der Biſchof 
von Schitomir, Koslowsky, ernannt worden. 

China. Der Pariſer chineſiſchen Geſandtſchaft tft eine 
amtliche Depeſche aus Peking zugegangen, durch welche die 
bereits bekannten Einzelheiten der in der Mongolei verübten 
Metzeleien im Weſentlichen beſtätigt werden. 300 bis 500 
chriſtliche Eingeborene, darunter mehrere Prieſter und ein 
mongoliſcher Prinz, außerdem mehrere dem Chriſtenthum 
nicht angehörige Eingeborene ſeien getödtet, die Kirchen 
eplündert und in Brand geſteckt worden. Die von der 
Regierung entſandten Truppen hätten am 25. v. Mts. 
den Aufſtändiſchen eine Niederlage bereitet. Die verſchiedenen 
Truppenabtheilungen rückten von mehreren Seiten gegen den 
Herd der Unruhen vor. 


Nord⸗Amerika. Die Zolleinnahmen in Folge der Mae 
Kinley⸗Bill haben fi ſeit dem 1. Juli um 36 Millionen 
Dollars vermindert. 
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Ans der Provinz. 


Gruudenz, den 7. Dezember 1891. 


— Das Waſſer der Weichſel ſteigt allmählich. Heute zeigte 
der Pegel 0,80 Meter. 

— Der preußiſche Landeseiſenbahnrath hat mit großer 
Mehrheit am Sonnabend beſchloſſen, die Aufhebung der am 
1. September laufenden Jahres eingeführten Staffeltarife 
für Getreide und Mühlenfabrikate zu empfehlen, ſobald die 
Berhältniffe auf dem Getreidemarkte wieder geregele ſeien. 

— Die Aerztekammer der Provinz Weſtpreußen tritt 
morgen Dien ſtag im Landes hauſe zu Danzig zuſammen. Von 
den auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtänden haben all⸗ 
gemeineres Intereſſe: Die Anträge über ärztliche Obergutachten 
für die deutſchen Berufsgenoſſenſchaften, über eine Anweiſung 
zur Ernährung der Säuglinge, ſowie über die Gefahren und 
Bekämpfung der Trunkſucht. Nach der Geſchäftsordnung haben 
Aerzte ohne weiteres, andere Perſonen ebenfalls mit Erlaubniß 
des Vorſitzenden Zutritt zu den Verhandlungen. 

— Die nach dem Geſetz über die Invaliditäts- und 
Altersverſicherung den über 70 Jahre alten verſicherungs⸗ 
pflichtigen Perſonen zuſtehenden Altersrenten werden be⸗ 
kanntlich bereits ſeit dem 1. Januar d. J. gezahlt, während 
Invalidenrenten von jetzt an, nachdem ein Beitragsjahr 
(47 Wochen) ſeit dem Inkrafttreten des Geſetzes verfloſſen 
iſt, gewährt werden. Es wird deshalb hier nochmals auf 
diejenigen Vorausſetzungen aufmerkſam gemacht, unter denen 
Aufprüche auf die Gewährung von Invalideurenten erhoben 
werden können. Hier kommt zunächſt in Betracht, daß der 
Antragſteller dauerud erwerbsunfähig ſein muß. Dauernde 
Erwerbsunfähigkeit im Sinne des Geieges liegt dann vor, 
wenn der Verſicherte nicht mehr im Stande iſt, durch eine 
jeinen Kräften und Fähigkeiten entſprechende Lohnarbeit einen 


im Geſetze näher beſtimmten geringſten Lohn zu verdienen. 
Die Höhe dieſes Betrages iſt für die verſchiedenen Klaſſen 
der Verſicherten verſchieden. Bei gewöhnlichen Lohnarbeitern 
beträgt er in der Regel etwa ein Drittel des durchſchnittlichen 
Jahresverdienſtes während der letzten fünf Jahre. Neben der 
Erwerbsunfähigkeit hat der Antragſteller ferner nachzuweiſen, 
daß er innerhalb der letzten fünf Jahre vor Eintritt der 
Erwerbsunfähigkeit 235 Wochen hindurch, von denen min⸗ 
deſtens 47 Wochen auf die Zeit nach dem 1. Januar 1891 
entfallen müſſen, Lohnarbeiten in verſicherungspflichtigem 
Umfange verrichtet hat. Auf den Zeitraum von 235 Wochen 
werden mit Erwerbsunfähigkeit verbundene Krankheiten von 
mindeſtens ſieben aufeinander folgenden Tagen angerechnet; 
bei Krankheiten jedoch, die ununterbrochen länger als ein 
Jahr gewährt haben, höchſtens bis zur Dauer eines Jahres. 
Perſonen, die Anſpruch auf Invalidenrente erheben wollen, 
haben dieſen Auſpruch bei der für ihren Wohnort zuſtändigen 
unteren Verwaltungsbehörde anzubringen. Der Anmeldung 
find die in Händen des Verſicherten befindliche Qutttungs⸗ 
karte, Beſcheinigungen über Arbeitszeiten u. ſ. w. vor dem 
Inkrafttreten des Geſetzes und ein ärztliches Gutachten bei⸗ 
zufügen. 

— Gleichwie bisher ſchon der interne deutſche Poſt⸗Tarif auf 
den Poſverteyr zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
Anwendung fand, jo wird dies vom 1. Januar 1892 ab alſo auch 
bezüglich des Telegraphen⸗Verkehrs der Fall fein. Dieſer Fortſchritt 
wird gewiß in weiten Kreiſen Befriedigung erregen und it als 
ein glücklicher Vorläufer der durch die Haudelsverträge angebahnten 
weiteren Annäherung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn mit Freuden zu begrüßen. 

— Die oſtpreußiſche Gewerbekammer, für welche der 
Provinzlal⸗Landtag bekanntlich die Geldmittel nicht bewilligt hat, 
wird nun Ende dieſes J ihres aufgelöſt werden. 

— Sören Beitritt zum weſtpreutziſchen Pfarrverein 
haben innerhalb vier Tagen nach Verſendung der Statuten, die 
zu Anfaug voriger Woche erfolgte, 61 Geiſtliche, d. h. der vierte 
Theil aller weſtpreußiſchen evangeliſchen Geiſtlichen, erklärt. 

— Am Sonnabend feierte der kaufmänniſche Verein „Merkur“ 
unter zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten im 
Schützenhauſe fen Stiftungs feſt. Nach drei wohlgelungeuen 
lebenden Bildern, denen ein Prolog vorausgegangen, wurde von 
4 Paaren ein „Tyrolertanz“ aufgeführt, welche rauſchenden Bei⸗ 
fall fand. Im Laufe des Abends liefen Glückwunſchtelegramme 
der Zweigvereine Bromberg, Danzig, Marienwerder, Marienburg 
ſowie einigen auswärlgen früheren Mitgliedern ein. Ein fröh⸗ 
licher Tanz hielt die Geſellſchaft bis zur frühen Morgenſtunde 
beiſammen, kein Mißton ſtörte die Feier. 

— Der Feldwebel Grade vom Infanterie⸗Regiment Nr. 14 
hat ſich am Sountag Nachmittag zboiſchen 5 bis 6 Uhr mit 
Arſenit vergiftet. 

— Der Amtsrichter Dr. Tieſſen in Heilsberg iſt als Laud⸗ 
richter an das Landgericht in Bartenſtein verſetzt worden. 

— Dem Kreis-Schuunſpektor Hermann Juſt zu Rogaſen, 
iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen. 


Xp Strasburg, 4. Dezember. Das leichtſinnige Auf: 
bewahren ſtartk wirkender Gifte hat wieder ein Opfer gefordert. 
Das Kind einer Arbeiterfamitte auf dem Gute Kl. Summin trank 
ans einer unverſchloſſen daſtehenden Flaſche Carbolſäure; trotz 
aller Bemühungen konnte es nicht gerettet werden. Geſtern fand 
die amtliche Sektion der kleinen Leiche ſtart.— Am vorigen Sonntag 
hatten ſich eine recht ansehnliche Zahl hieſiger Handwerker und 
Gewerbetreibenden, ſowie mehrere Herren vom Lande in Grodzkis 
Lokal verſammelt, um einen Berein unter dem Namen „Towarzystwo 
przemystowe“ zu gründen. Es muß auertaunt werden, daß 
jede nationale oder religiöſe Färbung ſorgfältig vermieden 
und ſämmtliche 26 Paragraphen in einem Sinne und Wort⸗ 
laute abgefaßt wurden, wie ſie jeder Deutſche 
und Pole ohne Weiteres unterſchreiben kann. Hauptzweck iſt: 
Betämpfung der ſozialdemokratiſchen Ideen und 
Hebung der induſtriellen und gewerblichen Leiſtungen. — Von den 
am 2. d. MS. der Körungskommiſſion vorgeführten 18 Hengiten 
wurden nur 8 gekört. 


bh Dt. Eylau, 6. Dezember. Das Haus des Kaufmanns 
Perl neben dem Gericht ſteht ſeit 6Uhr Abends in Flammen. 
Das Feuer iſt in dem Laden des Schneidermeiſters Bork wski 
ausgekommen. Das Haus iſt ein ſtattlicher Neubau, in den die 
Maler geſtern noch thatig waren. Eine Familie, die im zweiten 
Stock wohnt, iſt ſeit mehreren Tagen nach Königsberg verreiſt. 
Die Feuerwehr it hier ſehr mangelhaft, feit einer Stunde brennt 
das Gebäude und noch immer iſt kein Waſſer da. Viele befehlen, 
gehorwen will Keiner. Soeben 7½¼ Uhr rückt das Militär an; 
es wird aber zu ſpät ſein, das ſchöne neue maſſive Haus dürfte 
bis auf die Mauern niederbrenneu. Das Gerichtsgebäude iſt eben⸗ 
falls in Gefahr. 

Weiter meldet unſer Berichterſtatter: 10 Uhr Abends. 
Die Gefahr für das Gerichts = Gebäude iſt vorbei, es 
ſtehen jetzt nur noch die 4 Mauern der Brandſtätte. Einem 
Lieutenant, welcher unten rechts wohnte, find nur die allernöthigſten 
Sachen gerettet. Im erſten Stock wohnte ein Poſtaſſiſtent, der 
Herr iſt jung verheirathet, die ganze Einrichtung iſt verbranut. 
Im zweiten Stock wohnte der Feldwebel Schwarz, welcher vordem 
in Grau denz bei dem Bezirks-Commando war, letzt bei der 
Garniſon⸗Bauverwaltung hier thätig. Ihm ſind 1500 Mark baares 
Geld verbrannt; dann wohnte noch im zweiten Stock der Regiments⸗ 
Schuſter vom 44. Regiment Namens Hoffmann. Leider war der 
Maun mit ſeiner Frau nicht zuhauſe, er hat ebenfalls Alles ver⸗ 
loren. Ein Mädchen von ihm mußte ſich auf der Leiter mit einem 
jährigen Kind auf dem Arm retten. Im Keller lagern noch dem 
Kaufmann Perl gehörige 26 Faß Petroleum; hoffentlich werden 
dieſe nicht zu brennen anfangen. 

Telegraphiſch wird uns weiter heute Montag früh gemeldet: 
Hoffmann iſt nicht verſichert, ihm iſt ein 7 Monate altes 
Kind verbrannt. Schwarz vermißt nur 100 Mk. baar, außer⸗ 
dem iſt ihm ein Sparkaſſenbuch über 1700 Mk. in den Flammen 
aufgegangen. 


5 Löban, 6. Dezember. Der Vikar Dr. Okoniewski iſt als 
Pfarrer nach Soldau verſetzt. — Diebſtähle gehören in 
dieſer Jahreszeit nicht zu den ſeltenen Ereigniſſen in unſerer Stadt; 
jo wurden in der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. Herrn Kyorra 
12 fette Enten geſtohlen, und ſchon in der darauf folgenden Nacht 
drangen Diebe in den Speicher des Ackerbürgers Kozminski ein 
und entwendeten 4—5 Scheffel Gerſte. — Die hieſige Orts⸗ 
krankenkaſſe wählte in ihrer Generalverſammlung an Stelle 
der ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder als Arbeitgeber Klempner⸗ 
meiſter Kadlubowski, als Arbeitnehmer Quapp jun., Lipski und 
Marſchewski jun. 

SE Aus dem Kreiſe Stuhm, 5. Dezember. Dem Ver⸗ 
nehmen nach fol unter Leitung des Heren Kreisbaumeiſter Lucas 
in Stuhm ein Krie gerverein ins Leben treten, eine Nachricht 
die von allen Kameraden mit großem Beifall aufgeuommen werden 
dürfte. — Im vorigen Herbſte erſtand hier ein Lehrergeſang⸗ 
Verein, welcher ſeine Zuſammenkünfte unter Leitung des Kantors 
Zynda im Lokale des Herrn Friedrich in Stuhm abhielt. Leider 
iſt die Betheiligung ſeitens der Lehrer ſo lau geweſen, daß Herr 
Zynda den Muth verloren hat, den Vorſitz noch weiter zu führen 
und der Verein deshalb wie ſchon ſo viele andere ſelig entſchlafen 
iſt. Dafür hat ſich jetzt in Stuhm unter dem Vorſitz der yon 
Rechtsanwälte Langowski und Dr. Morawski ein polniſcher 
Gefangverein gebildet, welcher feine Zuſammenkünfte im Saale 
des Kaufmann Block abhält und bereits über 80 Mitglieder zählt. 


F Aus dem Kreiſe Schwetz, 4. Dezember. Wie die Bugs 
vögel im Herbſt ihre Heimath gulluchen, kommen jetzt die S ack⸗ 
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ſengänger aus der Ferne weder zurück. Obgleich die Arbe 
löhne in unſerer Gegend garnicht gering ſind, ieh don Wen 
ein großer Theil der männlichen und weiblichen Bevölterung Ans 
Brandenburg und Sachſen auf Arbeit. Bei ſchwerer Beſchäftigun 
und geringer Nahrung wird allerdings ein nettes Sümmchen zus 
ſammengedarbt. Dieſes reicht aber in den meiſten Fällen bei de 
hohen Lebensmittelpreiſen kaum für den Winterunterhalt, während 
welcher Zeit überhaupt nicht gearbeitet wird. Durch Bettefei und 
Stehlen werden alsdann die Beſitzer von Leuten beläſtigt, von 
denen fie das ganze Jahr hindurch nichts haben. Bei Krantheits. 
fällen wird der Armenverband des Heimathsorts in bedeutende 
Unkoſten geſtürzt. Noch ſchädlicher wirkt die Sach ſengängerel 
auf die Moral der Bevölkerung, denn da bei den verſchiedenen 
Arbeiten Mädchen und Burſchen zuſammen beſchäftigt werden, ja 
in vielen Fällen ſogar in einem Raum wohnen und ſchlafen, neh⸗ 
men die unehelichen Geburten in bedenklicher Weiſe zu. In irgend 
einer Weiſe müßte hier Abhülfe getroffen werden. 

T Schlochau, 6. Dezember. Dem Beſitzer A. Glaeske in 
Ab. Lichtenhagen ſind in letzter Nacht aus einer Kartoffelmiete 
über 20 Sack Kartoffeln geſtohlen worden. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. 

1 Elbing, 6. Dezember. Die Zahl der Dampfente 
wäſſerungsmühlen in der Nogatniederung iſt auch in dieſem 
Jahre vermehrt worden, ſodaß jetzt die rechtsſeitige Nogat⸗ 
niederung 27 Mühlen mit 626 Pferdekräften und die links. 


Pferdekräften aufweiſt. Die Windmühlen, welche längs der Sorge 
der Entwäſſerung dienen und in dieſem Jahre durch Frühjahrs. 
ſtürme beſchädigt wurden, ſind durch umfangreiche Reparaturen 
ſturmtüchtig gemacht und durch 4 neue Mühlen vermehrt. — Ueber 
das Friſche Haff ging heute ein heftiger Sturm, der mit ſtarken 
Regengüſſen verbünden war und ſicher viel Schaden angerichtet hat. 

1! Brauusberg, 4. Dezember. Für die Abgebrannten 
in Neu⸗Paſſarge find bis jetzt eingegangen 9898 Mark, wovon 
3000 Mark zur Beſchaffung der zum Gewerbebetriebe erforderlichen 
Nitze bereit geſtellt ſind. — Dechant Grunenberg iſt zum 
Ehrendomherrn der Kathedralkirche in Frauenburg ernannt wor⸗ 
den. — Am letzten Markttage wurde eine große Menge minder⸗ 
maßiger Fiſche beſchlagnahmt, die je zur Hälſte den katholiſchen 
und evangeliſchen Wohlthätigkeitsanſtalten überwieſen wurden. 

Königsberg, 3. Dezember. Daß man auch in Königs, 
berg Reklame zu machen verſteht, hat eine Großkartoffelhandlung 
bewieſen. Das Geſchäft ging jet Monaten ſchon flau uud da 
auch alle Zeitungsaunoneen wenig zur Hebung deſſelben zu thun 
vermochten, jo verfiel das Geſchäft auf folgenden Plan. Es ließ 
eine Marke aus gelbem Blech aufertigen und warf dieſe in Ges 
genwart zahlreicher Käuferinnen in einen Haufen von 50 Centnern 
Kartoffeln mit dem Bemerken, daß es ſich verpflichte, demjenigen 
Käufer 10 Mart zu zahlen, welcher die Marke in dem von ihm 
gekauften Poſten Kartoffeln vorfände. Dieſe „Botſchaft“ hatte 
ſich mit Blitzesſchnelle verbreitet, und das Verkaufslokal wurde 
nie leer. Die Marke wurde aber ſchon am andern Tage, als 
kaum die Hälfte des Kartoffelvorraths verkauft war, von einer 
blutarmen Frau gefunden und ſie erhielt von den Geſchäftsin⸗ 
habern in Gegenwart zahlreicher anderer Kunden die ausgeſetzten 
10 Mark. Da dieſe Rechnung aber den Herren nicht ganz zu 
ſtimmen ſcheint, ſo machen ſie es jetzt mit 5 Mark. Und auch 
das zieht vorzüglich, das Geſchäft geht brillant und beweiſt 
wiederum, daß gewiſſe Leute nie all' werden. 

* Löten, 6. Dezember. Hier wüthet unter den Menſchen 
die Influenza, und auf den Gütern und Dörfern unter den Pferden 
die Rotzkrantheit. Auf manchen Gütern find ſämmtliche Pferde 
rotzkrank und es ſind auf einem Gute ſogar 20 Pferde deßhalb ge⸗ 
tödtet worden. 


( Bofen, 5. Dezember. Die Ergebniſſe des nunmehr ah. 
geſchloſſenen zweiten Geſchäftsjahres in dem Wirthſchafts⸗ 
verbande des Poſener Lehrer vereins laſſen erkennen, 
daß dieſe Einrichtung bei dem jetzigen hohen Preisſtande allgemeines 
Bedürfniß iſt. Denn unter den faſt 800 Theilnehmern dieſes 
Verbandes (im 1. Jahre 527) ſind faſt alle Beamtenkategorien 
vertreten, vom Lehrer und Subalternen bis herauf zum Ytathe 
und Direktor. Der im zweiten Geſchäftsjahre erzielte Rabatt 
erreichte die reſpektable Summe von fait 20000 Mark gegen 8913 
Mark im erſten Jahre. Die Auszahlung des Ravatts erfolgt in 
dieſen Tagen. Der höchſte erworbene Rabatt beträgt 151 Mark. 
Aber auch viele der übrigen Mitglieder werden Summen erhalten, 
die ein recht annehmbares Weihnachtsgeſchenk bilden. Der Ver⸗ 
band hat das den Geſchäftsgang ungemein erleichternde Marken⸗ 
ſyſtem eingeführt und mit 138 Kaufleuten und Handwerkern aller 
Branchen Lieferungsverträge abgeſchloſſen. Ausgeſchieden ſind in 
2. Geſchäſtsjahre 17 Lieferanten, neu aufgenommen 21. Nach dem 
Muſter des Poſener Wirthſchaftsverbandes iſt auch in Wreſchen 
kürzlih ein Wirthſchaftsverband gegründet worden. 

oy Schneidemühl, 6. Dezember. In der Nacht von Freitag 
zu Sonnabend wurde dem Gutsbeſitzer Schreibner in Kolmar von 
ruchtoſer Hand ein faſt ganz neuer Berdeckwagen mit einem 
ſcharfen Gegenſtande total zerſchnitten. Schreibner erleidet hier⸗ 
durch einen Schaden von ungefähr 200 Mk. — Am Abend des 
4. Dezember wurde die Arbeiterfrau Weckwerth aus Kolmar dabei 
ertappt, als fie ein Bett aus dem Fremdenzimmer des Kaufmanns 
Tietz daſelbſt ſtehlen wollte. 


Stolp, 5. Dezember. Bankier Heymann wurde heute 
von der Strafkammer wegen wiederholter Unterſchlagungen, Bes 
truges und einfachen Bankerotts, einſchließlich der vom Schwur 
gericht bereits erkannten Strafe, zu 7 Jahren Zuchthaus 
und 5 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechtt 
verurtheilt. 

CCC Te 


Mozart Feier in Graudenz. 


Graudenz hat geſtern bei der Gedächtnißfeier zum 100 fährigen 
Todestag des großen Meifters der Töne, Wolfgang Amadeus 
Mozart, feinen guten Ruf als „Muſikſtadt“ glänzend bewährt. 
Eine andächtige Zuhörerſchaar von wohl 700 Perſonen füllte den 
Schützenſaal. Der Bühnenvorhang war zum Zwecke beſſerer 
Akuſtik — und mit gutem Erfolg! — herabgelaſſen worden, au 
dem Vorhange prangte im Laubgewinde des unſterblichen Künſtlers 
Bildniß, und Pflanzengruppen ſäumten das Podium ein, auf dem 
nach einem wohlerwogenen, feinfühlig zuſammengeſtellten Pto · 
gramm Orcheſter, Chöre und Soliſten Mozart'ſche Werke voten 
gen, jene Hinterlaſſenſchaft eines Genius, der, wie kaum eln 
I es verſtanden hat, die ſtaubbeladene Seele zu Mr 
quicken. 

Deun auf den Saiten ſeiner Seele fehlte 

Kein Ton, der quillt aus einer Menſchenbruſt, 

Da zartes Mitempfinden ihn beſeelte 

Mit der Geſchwiſter Lieb’ und Leid und Luft) 
un, dem Natur zu köſtlichem Gewinn 
ie Kraft der euren gab, den hellen Sinn, 

Der auch in feſſelloſem Uebermuth 

Niemals verleugnen kann ſein adlig Blut, 

Und den in feines Weſens Kinderreine 

Mit keinem Hauch anrührte das Gemeine. 

Ein Zauber mondbeglänzter Meeresſtille 

Den Lauſchenden dem Lärm der Welt entrückt, 

Dann wieder trägt ſein Flug uns ſternenwärts 

an Sturm der Symphonte, und mit den Tönen 
ie aller Elemente Streit verſöhnen, 

In Weh' und Wonnen rührt er uns das Herz. 


So heißt es in einem uns vorliegenden Prologe, den Pau 


Nane ein Dichter von Gottes Gnaden, zur Mozartfeier 
ationaltheater in Miinchen gedichtet hat. Wir Graudenzer 93. 
mit den Berlinern das Loos gethellt, einen minde ere 
I Prolog von Dr. Paul Kallſcher in Berlin zur donacdees 
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Möhten Hindern 


eren zu müſſen. Die vorzügliche Deklamation, das ſeeliſche 
zpſinden, welches den ganzen Vorlrag der Sprecherin, Frl. 
uenſtein, auszeichnete und kunſlpoll aus den Phraſen des 
maßers für den empfänglich ⸗kritikloſen Zuhörer Glanzgebilde 

Fur, hätten wahrlich einen beſſeren Text verdient. Der Schluß des 

Frologes lautete: 

So hegt im Herzen denn den edlen Todten, 

Vor dem die Erdenwelt ſich kalt verſchloß. 

Getroſt geſellt ihn zu des Himmels Boten, 

Der ganz in Edelmuth und Lieb zerfloß. 

Aus Nöthen ſchuf ſein Geiſt ſich Ruh in Noten, 

Wer tummelt wackrer je das Muſenroß ? 

So liebt ihn heute, morgen, aller Orten, 

Sein Geiſt zeigt euch den Weg zu Gottes Pforten. 


Dieſe Probe aus Dr. Kaliſchers Opus dürfte genügen. Den 
ſümerzhaften, Wortwitz Nöthen — Noten, den ein wahrer Dichter 
hie gemacht hätte, ſuchte Frl. Roſenſtein in richtiger Empfindung 
durch wegzuſchaffen, daß fie für Nöthen im Vortrag Drangſal 
paählle.— Reicher Beifall wurde der Sprecherin zu Theil. x 

Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 141 unter Leitung 


les Herrn Drehmann — verſtärkt in freundlicher Mitwirkung 
find die Herren Buchhändter Kauffmann und Küſter 
ücken (1. Violinen) — errang einen glänzenden Erfolg: ein 


Ergebniß fleizigen techniſchen Studiums und voller Hingabe an 
de Mozart'ſche Muſtt! Die zuerſt vorgetragene OC-dur- Sinfonie, 
pelche bekanntlich den Beinamen Jupiter » Sinfonie führt wegen 
der blitzſtrahlähnlichen Tongebilde im Allegro, iſt ja Mozart's 
lezte und ſchönſte Sinfonie mit goldenem Ideenreichthum und 
herrlicher Harmonie. Das Allegro, das Andante mit feinem lieb⸗ 
[men Menſchenſtimmen täuſchend nachahmenden Aufangsthema, 
das ſinn 4, = beſchauliche Menuett — Alles fand eine vortreffliche 
giedergabe durch die Kapelle. 

Es iſt nicht unſeres Amtes, Natur und Arrangement der Feier 
perbieten es auch, die Leiſtungen der Geſangskräfte bis in ihre 
Enzelheiten einer Kritik zu unterziehen, wir wollen nur Folgen⸗ 
des hervorheben: Frau Stadtrath Polski (Sopran) und Herr 
Candrichter Regeler (Bartton) erfreuten die Zuhörerſchaft durch 
dramatiſchen und empfindungsvollen Vortrag der Duette „Wie 
lung hab' ich geſchmachtet“ (Figaros Homzeit) und „Bei Männern, 
melde Liebe fühlen“ (Zauberflöte). Beide hochgeſchätzte Mit⸗ 
wirkende ſangen auck mit den Herren Muſiklehrern Hoppe 
und Wolff und der Muſiklehrerin Frl. Eckardt das Qinntett 
aus „Cosi fan tutte“ unter ſo ſtürmiſchem Beifall, daß Frau 
Polski noch „Das herzige Veilchen“ einlegte; herzinnig, ein» 
ſchmeichelnd und rührend war insbeſondere der Vortrag dieſes 
bolksthümlichen deutſchen Liedchens. Wir glauben, daß dergleichen 
liebliche Tonſtücke von einem fo großen und mit verſchiedenem 
Muſikſinn ausgeſtatteten Publikum wie bei diefer Mozart ⸗Feier 
empfäuglicher aufgenommen werden, als z. B. das Alt⸗ Rondo 
aus Titus „Ach, nur einmal noch im Leben“ (vorgetragen von 
Frl. Raſchkows ki). 

Der Graudenzer Geſangverein unter der bewährten 
Leitung des Herrn Auſt trug durch vier Chöre zu dieſer würdigen 
Mozartfeier erfolgreich bel: Das von Agnes Franz gedichtete „Lieder 
eb mir, ſüße Lieder, Herr zu deiner Frühlingspracht“, ein a capella- 
Geſang, in dem ſich die lieblichen Stimmen der Damen des Chors in 
zarter Anmuth entfalten konnten; dann folgte das wunderbar 
ergreifende ave verum mit Streichquartettbegleitung; wie in der 
Kirche war es da ſtill im Saale, die Seelen empfanden Sehnſucht, 
auf den Engelsſchwingen der Töne himmelwärts dahinzuziehen. 
Wenn es auch dem Chor nicht ganz gelang, die Schwierigkeiten 
des Kyrie eleison vollſtändig zu überwinden, jo empfand doch 
ſcherlich jeder Zuhörer die überwältigende Wirkung des Re⸗ 
ale, dieſes Schwanengeſanges des unſterblichen Meiſters. 

Die Mozartfeier in Graudenz, an deren Zuſtandekommen und 


Arrangement ſich beſonders Herr Buchhändler Kauffmann ein 


großes Verdienſt erworben hat, braucht — Alles in Allem — 


znen Vergleich mit den Aufführungen größerer Städte nicht zu 
ſcheuen; es war ein Abend der Weihe. i 


— 7 
Dresdener Geſammt⸗Gaſtſpiel in Graudenz. 


„Die beiden Leonoren“, — das Luſtſpiel, mit dem am 
Eonuabende das Dresdener Geſammt⸗Gaſtſpiel hier debutirte, iſt 
elne der ſchwächſten Arbeiten Paul Lindau's. 
auf Grund feiner Stellung als Kritiker einſt eine jehr einflußreiche 


—1— 


Stellung im Theaterleben eingenommen, er feſtigte fie als Dichter 


durch ſeine „Maria und Magdalena“, durch „Gräfin Lea“, — 
feine ſpäteren Arbeiten, zu ihnen zählt das Luſtſpiel „Die beiden 
Leonoren“, haben aber nicht dazu gedient, fein Anſehen zu ſtärken. 
Im Gegentheil. Und das erklärt ſich ſehr leicht: Paul Lindau war 
derſelbe geblieben, das Publikum ein anderes geworden. Ein 
beſſeres. Und wer hatte dieſes beſſere Publikum geſchaffen? 
Wirkliche Dichter. Ernſtere Talente haben uns gewöhnt, das 
Bild des Lebens auf der Bühne in echteren Farben zu ſehen und 
darum erſcheint uns heute ein Theaterſtück, wie „Die beiden Leo⸗ 
noren“, geradezu den guten Geſchmack beleidigend. Der Dichter 
Paul Lindau hat denn auch gefühlt, daß ſeine Zeit vorüber, er 
if wieder geworden, was er zu fein niemals hätte aufhören 
ſollen: Ein re Den Ruhm, auf dieſem Gebiete einer 
der erſten zu ſein, wird ihm Niemand ſtreitig machen. 

Die Fabel des Luſtſpiels iſt nichts weniger als neu. Es iſt 
die alte Geſchichre von der ſchönen Mutter, die einen „älteren“ 
Gatten, einen jugendlichen Verehrer und ein friſch aufblühendes 
Töchterlein hat, das ihr ſehr zur Unzeit, in der That aber noch 
gerade zur rechten Zeit aus der Peuſion nach Haufe kommt, 
um das Schlimmſte zu verhüten. Hinter den Couliſſen — auf 
der Bühne ſehen wir von einem Fortſchreiten der Handlung fo 
gut wie Nichts — wandelt ſich der Verehrer der Mama in den 
Liebhaber der Tochter um und erſtere tröftet ſich am Ende des 
Luſtſpiels mit dem Bewußtſein, daß die Rolle der Schwieger⸗ 
mutter nicht die unwichtigſte im Leben iſt. Der „ältere“ Gatte 
erklärt am Ende noch, daß er „Alles“ gewußt und daß er ge⸗ 
chwiegen, weil „an einer Frau, die verdorben werden lann, Nichts zu 
verderben war.“ Os der Dichter ſe lbſt heute das noch auf⸗ 
echt hält? 

Geſpielt wurde fege gut. Im Vordergrunde ſtand das Lor⸗ 
chen des Frl. Henriette Maſſon. Echt mädchenhafte Naivität 
trat uns in ihr gegenüber, jugendfriſche und darum geſunde Luft 
berhreitete ihr ganzes Weſen. Sie eroberte ſich die Gunſt des 
"bins ſchon mit den erſten Worten. Die ältere Leonore gab 
l. Wagner mit ſicherer Haltung und großer Gewandtheit, ſehr 
85 führte auch Fr. Herz ihre Rolle durch. Herr Telchmann 
gen ein ſehr „ſchneidiger“ Vice Conſul, Herr Schöneberger in 
De Maske mehr Theologe als Arzt und Herr Gerlach der beſte 
N al, Den Gatten, „der alles gewußt hat“ gab Herr Wilhelmy 
N. schlichter Geradheit und ſo biederem Tone, daß man ihm 
de abe hatte glauben mögen. Zuletzt den beiden Leonoren noch 
1 7 Bemerkung, daß man nicht wie eine „Ratte“ ſchläft, wenn 
kalt eit ſchlaft, ſondern „wie ein Natz.“ Eine Entſchuldigung 
al; wähnen hierfür: In den Mädchen⸗Penſionaten hält man nicht 
zuwſel von den Naturwiſſenſchaften. 
ne eitern aufgeführten beiden Kleinigkeiten „Erziehungs 
den ae und „Das Schwert des Damokles“ aben vor 
Gelege Darſtellern wiederum in erſter Linie Frl. Maſſon 
Aten "heit, ſich die Gunſt des Publikums zu erwerben. Im 
ng trat fie als Buchbinderlehrling auf. Ihre brillante 
le 8 ſtörten nur etwas die Brillant Nin e, die ſie ab⸗ 

Buchbinder⸗Lehrlinge pflegen 3 ge: 


en vergeſſen hatte. 
lich nur Meifterrefte an den Fingern zu haben. 


—— 
Berſchiedenes. 


ur Sountagsruhe.] Es iſt nicht zu leugnen, daß 
1 5 in ſeiner heutigen Entwickelung eines der 
je für eine allgemeine Durchführung der Sonn⸗ 


Der Verfaſſer hat 


tagsruhe iſt. Von den deutſchen Eiſenbahnverwaltungen tft vor 


einiger Zeit eine Beſchränkung des Güterzugverkehrs an den 


Sonn- und Feſttagen erfreulicherweiſe bereits angeordnet worden, 


der Perſonenberkehr an dieſen Tagen hat aber eher zu» als abge⸗ 
nommen. Von hohem Intereſſe iſt nun die Thatſache, daß in der 
Schweiz ein Verſuch gemacht werden ſoll, den Sonntags⸗Eiſen⸗ 
bahnverkehr gänzlich ruhen zu laſſen. Von Pverdon nach Saints 
Croix ſoll eine 23 Kilometer lange Eiſenbahn gebaut werden von 
einer Geſellſchaft, der es unter Zuſtimmung der Bevölkerung durch 
die kantonalen und Bundesbehörden zunächſt für 25 Jahre ge⸗ 
ſtattet worden tft, den Verkehr an Sonntagen gänzlich einzuſtellen. 
Ben Sonnabend Nacht 12 Uhr bis Sonntag Nacht 12 Uhr wird 
jeder Verkehr auf der Bahn ruhen und alſo auch das geſammte 
Stations und Fahrperſonal dienſtfrei fein. Im Jahre 1893 hofft 
man die Bahn dem Betriebe übergeben zu lönnen. Was auf einer 
kleinen Zweigbahn etwa gelingt, das kann allerdings für Strecken 
des großen durchgehenden Verkehrs nicht maßgebend ſein. 

— [Ein neues ſchweres Eiſenbahnunglückh hat ſich 
am Freitag bei Woonſocket im nordamerikaniſchen Staate Rhode⸗ 
Island ereignet; zwei Züge ſtießen zuſammen. Die Lokomotiven 
wurden zerſchmettert, und die Wagen fingen Feuer. Sieben 
Paſſagiere wurden durch den Stoß getödtet, ein achter kam in den 
Flammen um. 

— Bei St. Elienne fand am Sonntag Mittag in einem 
Kohlenſchachte eine Entzündung ſchlagender Wetter ſtatt. Die 
Zahl der Opfer iſt noch nicht ermittelt, man fürchtet, file könnte 
ſich auf 60 bis 80 belaufen. Bis Sonntag Abend waren erſt ach 
Verwundete zu Tage gefördert. 

— Ein entſetzlicher Giftmord iſt am Sonnabend in 
Berlin verübt worden. Einem Fabrikbeſitzer Namens Göriſch 
ſtarb plötzlich am Freitag ein Töchterlein. Der Arzt ſtellte als 
Todesurſache Lebensſchwäche feſt, und die Leiche wurde am Sonn⸗ 
abend früh in die Leichenhalle überführt. Inzwiſchen vermißte 
der Fabrikant ein Arſenitfläſchchen, er ſuchte und fand es endlich 
auf einem Bücherbrett und bemerkte ſofort, daß eine unberufene 
Hand den Stöpſel geöffnet hatte. Ein furchtbarer Verdacht ſtieg 
in ihm auf, er rief die Polizei, dieſe kam und nahm das Kinder: 
mädchen in ein eindringliches Verhör. Endlich geſtand ſie; da ſie 
ſelbſt ein Kind habe, fo fer es ihre Abſicht geweſen, ſich um das 
Leben zu bringen. Am Donnerstag habe ſie die Giftlöſung ge⸗ 
funden und alsbald den Entſchluß gefaßt, eins der Kinder zu ver⸗ 
giften, um an ihm die Wirkung aus zuprobiren. Sofort wurde 
das Scheuſal verhaftet. 


— [Wahnſinn oder Verbrechen?] In ein Bankhaus 
am Broadway der Hauptgeſchäftsſtraße von New: York, drangen 
am Freitag zwei Männer ein und verlangten nut drohender Miene 
1200000 Dollars. Als der Bankier ſich natürlich weigerte, griff 
der eine in die Taſche und warf ihm eine Dynamitbombe vor die 
Füße. Ein furchtbarer Krach erfolgte — drei Perſonen lagen todt 
am Boden, daneben der Verbrecher, der die Bombe geworfen 
hatte. Der Kaſſirer flog mit zerfetzten Gliedern zum Fenſter 
hinaus, ein Buchhalter wurde gegen die Wand geſchleudert und 
ſtieß ſich den Schädel ein. Unter den ſchwer Verwundeten befand 
ſich der Bankier und der eine der Eindringlinge. Sofort eilten 
Leute zur Hülfe; kaum hatten ſie die Verletzten hinaus getragen, da 
brach auch ſchon das Haus zuſammen. Im Krankenhaus verband 
man die Verletzten, als man zu dem Einbrecher kam, ſah man, 
daß man es mit einem Waynſinnigen zu thun hatte. 


— [Ein verwegener Eiſenbahnüberfall] iſt am 
Sonnabend bei der Station Wlochy an der Warſchau⸗Wiener 
Bahn in ruſſiſch Polen verübt worden. Der in der Richtung nach 
Granica gehende Güterzug wurde nachts von einer Räuberbande 
überfallen. Sie hielten den Zug an, ketteten drei Waggons los 
und begannen die Plünderung. Das Zugperſonal war zu ſchwach 
und rief die Station »sarſchau an, von wo ein Sonderzug mit 
Gendarmen ankam. Vor ihrer Aukunit waren aber die Räuber 
mit reicher Beute in die Wälder entflohen und die ganze Ver⸗ 
folgung blieb ergebnißlos. 

— [Den Hervorruff hatte vor einiger Zeit die Inten⸗ 
dantur des Münchener Hoftheaters abgeſchafft. Jetzt hat die Hof⸗ 
theaterleitung auf vielſeitig geäußerten Wunſch aus dem Publitum 
hin ihre vor nicht langer Zeit erlaſſene Verordnung, daß die 
Künſtler keinem Hervorrufe Folge leiſten dürfen, wieder aufgehoben. 
Das Publikum war durchaus nicht zu jenem höchſten Idealismus 
geeignet, im Darſteller nur ein dienendes Glied des Werkes zu 
ſehen, ſondern hatte das Bedürfniß empfunden, ſich für die Perſönlich⸗ 
keit des Darſtellers von dem Werke geſondert zu intereſſiren. 
Der gute Geſchmack hat dabei naturgemäß den Kürzeren gezogen. 


— Die bekannte Frage, ob ein ſchwurgerichtliches Urtheil des⸗ 
halb mit der Reviſtion angefochten werden kann, weil ein Ge⸗ 
ſchworener während der Verhandlung geſchlafen hat, iſt vom 
Reichsgericht am 29. Juli, wie ſchon in früheren Entſcheidungen, 
verneint worden. Dem Angeklagten ſteht ein Recht darauf zu, 
daß die Geſchworenenbank vorſchriftsmäßig beſetzt iſt. Mit wel⸗ 
chem Grade von Aufmerkſamteit dagegen die einzelnen Geſchworenen 
der Verhandlung folgen, iſt lediglich ihrem Pflichtgefühl und ihrer 
Gewiſſenhaftigkeit überlaſſen. 


— . ——— EEE 
Neueſte s. (T. D.) 


Berlin, 7. Dezember. Die Handelsverträge mit 
Oeſterreich, Italien und Belgien ſind im Laufe des heutigen 
Nachmittags im Reichstage eingebracht worden. 

Berlin, 7. Dezember. Die ſoeben veröffentlichten 
Haudelsverträge gelten bis Ende 1903; wenn daun keine 
Kündigung erfolgt, werden ſie auf ein Jahr verlängert. 

* Berlin, 7. Dezember. Ein achtzehnjähriger Ar⸗ 
beiter, der am Sonnabend Streit mit feinem Vater hatte, 
ſchoſf am Sountag mit einem Revolver anf feinen auf 
dem Sopha liegenden Vater zwei Schüſſe ab und ver⸗ 
wundete ihn ſchwer. 

Berlin, 7. Dezember. Ein großer Brand ber: 
nichtete die Pappenfabrik Wigankow; 800 Centner 
Pappe ſind verloren gegangen. 

* Halle, 7. Dezember. Ein Offizier gerieth mit 
einem Studenten in Streit und verwundete ihn mit 
Säbelhieben am Kopfe. 

* Bremen, 7. Dezember. In einem Gebände der 
Aktiengeſellſchaft Bremer Oelfabriken brach geſtern 11 Uhr 
Nachts Jener aus durch die Erhitzung des Elevators. 
Die Oelfabriken ſind bis auf den Grund eingeäſchert. 
Die Fabrikarbeiter retteten mit Mühe ihr Leben. Die 
umſtehenden Gebände der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ und 
die Petrolenmraffinerie Korff find durch die Auſtrengungen 
der Feuerwehr gerettet worden. Der Brand dauert fort, 

* Bern, 7. Dezember. Der beantragte Ankauf der 
Centralbahn iſt mit 277 032 gegen 128 795 Stimmen 
verworfen worden. 

* Sainte Gtienne, 7. Dezember. Die Auf⸗ 
findung der bei dem Grubenunglück umgekommenen Ar⸗ 
beiter iſt ſehr ſchwierig; man fürchtet, daß 73 todt ſind. 
Das Unglück iſt durch den Stillſtand der Ventilatoren ver⸗ 
aulaßt worden. a 

Petersburg, 7. Dezember. Ein kaiſerlicher 
Erlaß ordnet die Veranſtaltung einer Lotterie zum Beſten 
der Nothleidenden in den Mißwachsgegenden au. Die 
Lotterie ſoll 1200000 Looſe im Betrage von ſechs 
Millionen Rubel umfaſſen. 


Standes Amt Grandenz 
vom 29. November bis 6. Dezember 1891. 


lg Vice⸗Feldwebel Carl 
Reb fe 


Talgdrüſen, keine beſonderen Lebeweſen. 
Hautſtellen mit einer Zahnbürſte und Kaliſeife wird dagegen em⸗ 
pfohlen. 


erſigehl und Marle 
t. Sergeant Carl Otto und Hedwig Boege. Hand⸗ 


arbeiter Carl Fahnert und Pauline Stiebing. Arbeiter Franz 
Ruhnau und Thereſe Linde. Arbeiter Auguſt Jankowski und 
Mathilde Kuchenbäcker. 

Eheſchlie ßungen: Arbelter Friedrich Schulz mit Juſtine 
Hinz geb. Floeting. 

Geburten: Schuhmacher Johann Kowalski, Tochter. Ars 
belter Auguſt Stahlke, Sohn. Maurer Adolph Willſchütz, 
Sohn. Maurergeſell Anton Jedwabski, Tochter. Kaufmann 
Julius Wernicke, Tochter. Kaufmann Moritz Maſchke, Sohn 
und Tochter (Zwillinge). Arbeiter Auguſt Mehrmann, Sohn. 
Unehelich: eine Tochter. 

Sterbefälle: Hedwig Friedrich, 4 Mon. Arbeiter Adam 
Grenda, 30 Jahre. Rentiere Friederike Sch war tz. Franz Czar⸗ 
netzki, 2 M. Otto Bohſe, 4 J. Arbeiter Franz Bojanowski, 
39 J. Franziska Puſelski, 1 J. Rentier Johann Klan n 71 J. 


Briefkaſten. 


Z. N. Den im Regbez. Bromberg geltenden, durch das 
Regiecnuigs Amtsblatt bekannt gemachten Tarif zeigt Ihnen auf 
Ihr Erſuchen wohl auch der Herr Kreiswundarzt vor. 

F. R. Wenn der neue Beſitzer Sie nicht etwa freiwillig vom 
Vertrage entläßt, müſſen Sie die Miethszeit aushalten. 

O. P. Die Avantageure der Feldartillerie werden bei ihrem 
erſten Avancement gleich Unteroffiziere. 

S. B. Klagen Sie beim nächſten Gerichtstage auf Grund 
Ihres Scheines gegen den Schuldner, damit Sie das giecht er⸗ 
halten, die Pfandſtücke verkaufen zu laſſen. 

M. M. Miteſſer find Anhäufungen der Ausſcheidung der 
Bürſten der erkrankten 


Beſſer iſt es aber, Sie fragen den Arzt. 
rr Kc 
Eingeſandt. 


Aus Lautenburg, 4 Dezember. 

Wee gar unbedeutend wir uns gegen die Bewohner einer 
Großſtadt vorkommen müſſen, zeigen bei uns ſchon allein die 
Waſſerverhältniſſe. Unſere Stadt von etwa 4000 Einwohnern hat 
auf dem Schweinemarkt (jetzt Neuer Markt) eine Pumpe, auf dem 
Hauptmarkt eine, auf dem Strohmarkt eine und auf der Altſtadt 
eine ſolche. Seit etwa drei Monaten iſt die Pumpe auf der 
Altſtadt aber polizeilich geſchloſſen, weil augenommen worden iſt, 
daß das Waſſer darin nicht geſund ſei. Die Bewohner der Alt⸗ 
ftadt müſſen alſo die weite Strecke zur nächſten Pumpe nach Waller 
gehen, oder aber aus dem Wellefluß das Waſſer gebrauchen. Ehe 
das Waſſer der Welle aber bis dahin kommt, hat es bereits die 
Ableitungen des Farriketabliſſements, der Brenneret, zweier 
Brauereien, einiger Hotels und ſonſtiger Geſchäfte, einiger land⸗ 
wirthſchaftlicher Betriebe und der ſtädtiſchen Rinuſteine aufgenommen, 
und ſchon der Gedanke hieran macht das Waſſer unappetitlich. 
Die wenigen Pumpen der Stadt werden darum auch von den 
entlegen Wohnenden derart „angepumpt“, daß ſie recht oft den 
Dienſt verſagen und neue Verlegenheiten ſchaffen. Das find ſehr 
unerquickliche Verhältniſſe, welche dringend einer Abhilfe bedürfen. 
So lange die jetzt geſchloſſene Pumpe in Gebrauch war, war auch 
feine größere Krankheitsfrequenz, auch kein größeres Sterblichkeits⸗ 
verhältniß auf der Altſtadt zu bemerken als in den anderen 
Stadttheilen. Welche Uebel können aber erſt eintreten, wenn die 
Bewohner durch mißliche Verhältniſſe gezwungen werden, das 
ſchmutzige Wellewaſſer zu benutzen! 1 


Berlin, 5. Dezember. Spiritus⸗Vericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71,8 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,5 bez., 
per Dezember und Dezember⸗Januar 51,7 —51,6—51,8 bez., ver 
Januar Februar 51,7 bez., per April-Mat 52,6—52,4—52,7 bez., 
per Mai⸗Juni 52,3 —52,7—52,9 bez., per Juni⸗Juli 53,2—53,1 bis 
53,3 bez., per Juli⸗Auguſt 53,6—53,7 bez. Gekündigt 40000 
Liter. Preis 51,70 Mk. 


Berliner Centralviehhof, 7. Dezember. Amtlicher Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3707 Rinder, 
13 628 Schweine, 1327 Kälber und 7243 Hammel. — In Rindern 
ſehr ſchleppendes Geſchäft, es bleibt bedeutender Ueberſtand. Man 
zahlte für Is 60 —62, IIa 54—58, IIIa 4048, IVa 35—38 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
Rau und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 50 —51, 
IIa 45—49, IIIa 37—44, Bakonier 46—48 Mk. für 100 Pfund 
lebend mit 50—53 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich langſam. Ja brachte 56—65, IIa 4855, 
IIIa 38—47 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für 
Schlachthammel zeigte ſehr flaue Teudenz und wurde nicht 
geräumt. Ia 44—52, IIa. 36—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Danzig, 7. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Welzen (per 126pfd. holländ.): flau, 100 Tonnen. 
Für bunt und hellfarbig inl. 225 Mk., hellbunt inl. Mk. 236, 
hochbunt und glaſig inländ. Mk. 240—241, Termin Dezember 
zum Zranjit 126pfD. Mark 191, per April-Dai zum Tranfis 
126pfd. Mk. 194,00, 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftstos, inl. Mk. —. 
ruſſiſcher und polniſcher zum Tranſtt Mt. —, per Dezember 
De zum Tranfit Mk. 191, per April-Mai zum Tranſit 120pfüs 

Gerſte: große loco inländ. Mk. —. 

Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mk. 166, 

Hafer loco inl. Mk. 163. Erbſen loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mk. 69,78, 
nichtkontingent. Mk. 50,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 7. Dezember 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus- u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), ver 10000 Liter % loce kontingen⸗ 
tirt Mk. 70,00 Geld, unkontingentirt Mk. 50,75 Geld. 
Berlin, 7. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 196,90, 


ele e ser; Deere: 


Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion. 
Das ganze Geheimniss uz be e be wusfenen 
g ; . auch noch in den reiferen 
Jahren zu haben, beiteht darin, daß man die Haut pflegt, ſie zart 
und geſchmeidig erhält und ſich vor der Anwendung ſchlechter, 
ſodaſcharfer Seifen hütet. Durch das Waſchen mit ſolcher wird 
die Haut riſſig und welk. Wer dieſe Altersboten vermeiden, wer 
das . hübſch, die Haut geſund und friſch erhalten will, der 
verwende für ſeine Toilette keine andere Seife als die bewährte 


Doerings Seife nit der File 


laut chemiſcher Analyſe anerkannt als die mildeſte, die reinſte und 
beſte Seife der Welt. 

Zu haben in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreide⸗ 
markt 30; W. Zielinski, Alte Straße 5; Victoria - Drogueris, 
Bromberg; G. Lottermoser, Roſenberg in Weſtpr.; Oscar Schüler, 
Brieſen; K. Koczwara, F. Wenglawski Apotheke, Strasburg Weſtpr., 
Engros⸗Verkauf Doering & Co., Frankfurt a. K. 


Belieben Sie das in dieſer Nummer befindliche In⸗ 
ferat, 100 bis 200 % Verdienſt betreffend, zu beachten. 


Wir machen die reſp. Intereſſenten ergebenſt darauf 
aufmerkſam, daß in dieſer Zeit größere Anzeigen nur 
dann mit Sicherheit zur nächſten Nummer des „Geſelligen“ 
angenommen werden können, wenn ſie bis Abends 8 Uhr 
am Tage vor der Ausgabe eingehen. Kleinere An 
zeigen werden bis 12 Uhr Mittags erbeten, 
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Marlit kommt!! br 
Confemanden-Änterrigt 01 Die Weihnachts⸗Ausſtellung von | 


Di „ den 8. Dezember er. 2 
8 L. Wolfsohn jr. 


it eröffnet und enthält auch in dieſem Jahre eine 


beſonders reichhaltige Auswahl in 


Nähkaſten Uhrhaltern, Poeſie Albums 
mit und ohne Einrichtung Schreibmappen, Papeterien 


Als Weihnachts⸗ 
unterſtützung f. das 
unter a der 
rauen Schweſtern ſtehende Mädchen⸗ 
. und die armen und arbeits⸗⸗ 


nfädigen Pfleglinge des St. Bincenz- Oandſchuhkaſten Kammkaſten Cigarren Etuis 
ereins bitten wir hierdurch ganz er⸗ Reiſe⸗Neceſſaires mit und ohne Stickerei 
ebenft um milde Gaben in Geld und Couriertaſchen, Ringtaſchen Portemonnaies 
aturalien. (4185) Neuheiten in Viſitenkartentaſchen 
Graudenz, im Dezember 1891. Photographie Albums Grazien⸗Spiegeln 
Der Vorſtand Photographie Ständern Grazien⸗Gürtelu 


es St. Vincenz⸗ Vereins und des 
thol. Mädchen ⸗Rettungshauſes. 
Kunert, Dechant. 


Stadtiheater in Grandenz. 


Dienstag, den 8. Dezbr. 1891: Letztes 
Dresdner Geſammt⸗Gaſtſp. Preis⸗ 
Afptel: Durch die Jutendanz. Brei: 
—— Hedwig: Henriette Masson. 
illetverkauf in Herrn Güſſow's Eon: 
ditorei und an der Abendkaſſe. Kaſſen⸗ 
offnung 7½ Uhr, Anfang 8 Uhr. 


| Thierarzt 5 
Schwerdtfeger 


Marienwerderſtr. 43, I. 


el de Thorn. 
Dienstag und Mittwoch: 
Königsberger Rinderfleck, 
Eisbein mit Sauerkohl, | 
Erbſenpurée. (422 
Lehrke’s Restaurant. 


Heute, Dienstag, Abends: 


Wurſtpicknick, 


Königsberger Rinderfleck, 
Culmbacher Bier vom Bon 
(4215) Kolodziejski. 


Morgen, Dienſtag, den 8. De: |! 
zember, von 6 Uhr Abeuds an: 


friſche warme ſchleſiſche Blnt- 
und Leberwurst 
Oscar Deuser. 
Dlenftag 8. Dezember, Abends 6 Uhr: 
warme Grützwurſt, 5 


friſche lut⸗ und Leberwurft. 


R. Stiliger, Unterthornerſtr. 10. 


Cartonnagen mit Parfums, Cartonnagen mit 
Seifen zu ſehr billigen Preiſen. 


Puppen, Puppenköpfe, Bälge, Täuflinge 


in rieſiger Auswahl billigſt. 
Spielwaaren werden zu jedem aunehm⸗ 
| baren Preiſe ausverkauft. 


L. Wolfsohn jr. 
Ferd. Glaubitz, 


x 


Gänjeleberwurft, | 
hochfein, (206) 


Spidanns, Pölelrindfleiſch. 


| Saal gute 
Taschenmesser 


als 
Damen- Taschenmesser 
Herren - Taschenmesser 
Knaben-Taschenmesser 


Eigenes Fabrikat — Beſtes Solinger 
Billigſte Preisnotirung. 


Walter Ritter, Meſſerſchmied I} 


Seitenthor, im Haufe des Herrn A. Kutzuer. 


Einen Boiten hochfeiner Daberſcher 


Eß kartoffeln 


mit der Hand verleſen, will ich ſofort verkaufen. Lieferung per ſofort reſp. 
Frübiahr 1892. Off. unter Nr 4247 an die Exp. des Geſelligen erbeten. 


Geruſchſoſe Oberhemden 
Chemiſettes, Kragen, 


U 5 0 62 8 
Milch- land eutrifuge Manſchetten und Shlipſe, 
> * Nachthemden 
f N 8. Mt. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,59, f, 
3 Unterhemden u. Beinkleider 
38. Mt. 1,25, 1.50, 1.75, 2, 2,50, 3, 4, 
3 Damenhemden 
© 
8 
© 
85 
8. 
65 
® 
6 
& 


Dankſagung! 

Ich fühle mich veranlaßt, 
Herrn Dr. Cohn, deſſen eif⸗ 
rigen Bemühungen ich nächſt 
Gott die Erhaltung meines 
Kindes, welches bereits dem 
Tode nahe war, verdanke, hier⸗ 
durch meinen tiefgefühlten Dank 
auszudrücken. 
D. Chrzanowski. 


Jacken und Beinkleider 
Mk. 1.25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Friſaderöcke u. ⸗Beinkleider 

| in allen Größen, 
Kuaben⸗ u. Mädchenhemden 
50, 60, 75. 90 Pfg., Mt, 1, 1,10, 1,25, 
Erſtlings⸗Wäſche, 
Matratzen, 
Tragekleider, 


FE nem 


auf der Königl. Versuchs-Station 8 Tauf⸗ und 


Proskau preisgekrönt. 


5 
8 47 
32 
8 
S 
K 
2 
5 


s wird um Austauſch des vor ca. 


14 Tagen im Seick'ſchen Lokal ver⸗ 3 daher Reparaturen ausgeſchloſſen. a 

tauſchten Spazierſtockes (ſtarkes] 3 Betrieb leicht durch einen Knaben, ücher, 

Weichſelrobr) daſelbſt höflichſt erſucht. J einfachſte Reinigung, glänzendfte 3 Gumminnterlagen 

bDoldencbroſche! Schützen⸗ Zeugniſſe. — Proſpekte gratis. empfiehlt (6607) 
2 


haus verloren. Abzugeben 
im Kgl. Gymnaſium. (4219) 


Wäſche DANZIG. 2 g 

n e gsocoeses00e0u000e008 Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 

wird fauber und billig eingefti - : . 
(4216) Alte Straße 13, 1 Tr. Mein la N ee und Dampf⸗ 


SBN Nn RNA 


Neue süsse Mandeln, 
Malaga - Traubrosinen, Er- 


Vellfedern⸗Lager 


empfehle geneigter Beachtung. (4194) Damerau, Kr. Kulm 


offerirt in großer Auswahl und allen 


billi - Fei M P 
BE Datteln, Aofelsinen, Citronen 28 Leopold Pinner, Sitten: „„ [BIOS] 
Almeria- Weintrauben, Alteſtraße 1. Kanthölzer, Rundhölzer, 


7 Cocosnüsse, Lambertnüsse, % 


Haselnüsse, Wallntisse, 20 Austern 


Paranlisse, Succade, franz. 
% glacirte Frilehte zum Belegen = 
von Marzipan, Orangeade, empfing foeben friſch 
B. Krzywinski. 


Cacaomasse zu Pralinès, 
Colonialwaaren 


Sthwarten, Latten, eichene 
Bohlen, eichene Nundhölzer, 
tichenes Pfahlholz, 
birkene Deichſelſtangen, 
Bruſtſtücke, Spitzen, 


franz. Pflaumen, türk. 
8 Pflaumen, gebr. Kirschen, ® 
Sehnitttipfel, Maronen u. m. a. 
Südfrüchte in bester, wirklich % 


 t1adell alität. Preisli 2 2 
= le e Aufträge 3 Wein U. Cigarren 8 M Mühl igel 
von Mk. 20,00 mit 2%, für pließe zu Mühlenflügeln, 
= leg: 0 % en gros & en detail. eißbucheuhol 
* 0 — J. 
8 B. Krzywinski. % Julius Wernicke, reiter und Bohlen find nach 
8 Tabakſtraſte. (4245 Wunſch beſäumt u. unbeſäumt zu haben. 


= Die Hölzer gebe ich ab von meinem 
(4151) | Bauplatz oder meinem ca. 4 K 
hier entfernten Walde. 

Stets auf Lager habe ich 


Pappe, Theer, 
Pappleiſten, Cement. 


eee 


Sehr ſchöne neue franz. Wallnüſſe, 
Lambertsnüſſe, Paranüſſe offerirt 
zum Feſte (4249) 


Alexander Loerke.| F. Fotb, Auktionator, Fiſchmarkt. 
Kaffee, Thee, Reis 


Arfeit reell u. billigſt an Private direlt Starke Packkiſten 


b. Importlager reſp. ab Reisſchälmühle. zu Futterkiſten paſſend, find zu verkaufen a Ctr. 6,50 Mk. empfiehlt (4724 
Otto Eggeling, Hamburg, Hürter 17.1 bei (3250 Guſtav Röthe. Th. Drawer, Michelau. 


Zwei große lange feine 
Mahagoni⸗Spiegel 
mit Conſole und Marmorplatte, ſind 
zum verkaufen durch 


Fr. Fiessel, do., 


Bretter, Schaalbretter, Bohlen, o, 


Schleſiſche Zwiebeln 


Billigſte 


Bezugsquelle 


für praktische 


I Weihnachtsgeschenke 


Ich habe, wie in den früheren 


Jahren, ſo auch in dieſem mein ge⸗ 

ſammtes Waarenlager zu vollſtändig 
berabgeſetzten Preiſen zurückgeſetzt 
und verkaufe: 


Kleiderſtoffe: 


1 Robe von 6 Mtr. doppeltbreit 


ſchwer. Double-Warp 3.50 Mk. 


1 Robe von 6 Mtr. do. einfarbigen 


halbwollenen Kleiderſtoffen, 
friſche und ſchöne Qualitäten, 
vorräthige Farben: rothbraun, 
tuchblau, grün u. braun, 4 Mk. 


1 Robe von 6 Mtr. do. ſchweren 


Damentuchen, marineblau, roth⸗ 
braun und dunkelgrün, 5.50 Mk. 
1 Robe von 6 Mtr. doppeltbreiten 
karrirten Kleiderſtoffen, ſolide u. 
dabei lebhafte Farbenftell., 4 Mk. 


5 eee 1 Robe von 6 Mtr. doppeltbreiten, 


geſtreiften Kleiderſtoffen mit, 
effektvoll. Seidenſtreifen 5.50 Mk. 


1 Robe von 6 Mtr. doppeltbreitem, 


ſchwarzem Cachemir 4.50 Mk., 
desgl. in reiner Wolle 6 u. 7 Mk. 


1 Robe von 6 Mtr. doppeltbreitem, 


ſchwarzem, reinwollenem Eröpe 
8 Mk., ſchwerſte Qual. 10.50 Mk. 


1 Robe von 6 Mir. doppeltbreiten, 


hocheleganten, reinwollenen, da⸗ 
maſſirten, auch einfarbigen 
Kleiderſloffen, garantirt echte 
und vorräthige Farben: roth⸗ 
braun, marineblau, ſchwarz, 
dunkelgrün, kaffeebraun, f. 8 Mk. 


Wäſche: 


½ Stück Seinen, 25 Ellen, für] 


7.50 Mk. 

Stück waſchechtes Vettzeug, 

25 Ellen, für 5 Mk. 

% Dtzd. geſäumte, feine weiße 
Taſchentücher 1,50 u. 1.75 Mk. 

½ D5d. weiße Geſichtshandtücher, 
½ Mtr. breit, 1,25 Mtr. lang, 
für 3 Mk. 

Dowlas, Hemdentuch, Mtr. von 
25 Pf. ab bis zu 45 Pf. 
Waſchechte Varchends neueſter 
Cattunmuſter Mtr. 45 Pf. 
Herren -Anterbeinkleider 1 Mk. 

Herren-Hemden 1 Mk. 
und vieles Andere. 
Coufeetion: 
Winter-Mäntel von 7.50 b. 30 Mk. 


Jaquettes von 3,50 bis 20 Mk. 


Seidenſtoffe: 
Vallſtoffe in halbſeiden Damaſt, 
roſa, creme, mattblau, burgund⸗ 
roth, effektvolle Farben, Mtr. 
1.50 Mk. 
Schwarzer Seidenſtoff, rein ſeiden 
Merveilleux, Mtr. 2.50 bis 3 Mk. 


Düne alle meialliſche Reibflachen, 3 Zriſade⸗ und Schwanenboi⸗ Schwarz rein ſeiden Cachemir, 


Mtr. 4 bis 5 Mk. 
Schwarz rein ſeiden Eröpe (ganz 
neu), Mtr. 4 Mk. 


Hodamakessler ? H. CZwiklinski. g“ M an nase 


für 6 Mk. 

do., 10/4 groß, 9 Mk. 

1 Axminſter-Feppich, 2 Mtr. lang, 

1 Mir. breit, 15 Mk. 

10/4 groß, 27 Mk. 

1 Plüſch-Feppich, 2 Mir. lang, 
1¼ Mtr. breit, prima 18 Mk. 

Bettvorleger: 

1 Azminfer- Bettvorfeger, 78 

Ctm. lang, 2 Mk. 

100 Ctm. lang, 3 Mk. 

do., 115 Ctm. lang, 3.50 Mk. 

Stubenläufer, Mtr. von 30 Pf. 
an bis zu 1.50 Mk. 

Weiße Gardinen, Mtr. zu 20, 
30, 40, 50, 60 und 75 Pf., 
großart. Deſſins u. haltb. Qual. 

Tiſchdecken mit Schnur u. Quaſten 
2 Mk. 

Jute-Stoff-Gardinen mit Franſen, 
von beiden Seiten bedruckt, 
1 Mtr. breit, pro Mtr. 30 Pf. 

Tuche u. Stoffe aller Art 


lu. von ſtreng reeller Fabrikate werden zu 


vollſtändig zurückgeſetzten Preiſen 


ausverkauft. 


Garl Wagner 


Marienwerderſtr. 50. 


Orlowa kommtil 


1 Rover, 57“ Feber tra 
Luftgummireifen, e 5 
fahren, ist zu verkaufen. Preis 90 
Mk. Baaranzahlung 150 —200 Mk. Op, 
befördert die „Dt. Kroner Zig.“ in Dr 
Krone. 1 


1 (4%00 
Geldlotterie e Bothen Krenz 
M 


Hauptgewinn 150 000 Mr. 
iehung am 28. Dezbr. 1891. Looſen g Me. 
ind zu baben bei Gustav Hintz, 
Kgl. Lotterie⸗Einnebmer, Schwetz a/ W. 
— .. 


Ein in beſter Lage Brombergs be 


findliches Grundſtück 

im beſten baulichen Zuſtande, für jeh 
Branche paſſend, iſt mit oder ohne Ge⸗ 
ſchäft unter ſehr guten Bedingungen 
Familienverhältniſſe halber günſtig zu 
verkaufen. Meldungen werden briefli 
mit Aufſchrift Nr. 3695 durch die Ey 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Dao in meinem Haufe in der Mitte 
des Marktes und der Stadt bel 
gene über 50 Jahre beſtehende 


Fleiſcherei⸗ und 
feines Wurſtgeſchäft 


iſt vom 1. Januar 1892 ab anderweitig 
zu verpachten. (4229 
A. Weick, Fleiſchers Wittwe, 
Culmſee. 

Auf mein ländliches Grundſtück mit 
40 Morgen gutem Roggenboden und 
neuen, malfiven Gebäuden, Grundſteuer⸗ 
Reinertrag 30 Mk., Verſicherlungs ſumme 
der Gebäude bei der Weſtpr. Feuer⸗ 
Societät 2900 Mk., ſuche ich zur I. Stelle 

2700 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilt d. Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureau des Herrn Kämmerei⸗ 
Lallenrendant Auften. Gollub An 

Ein umſichtiger, erſahrener 


Maſchiueumeiſter 


(N.⸗V.) findet ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Stellung. Meldungen werden 
ſchriftlich unter Beifügung von Druck 
proben erbeten. N 
Guſtav Röthe, Graudenz. 


Für mein Dampfſägewerk DM 
Groß Grieben bei Koſchlau ? 
uche per ſof, mehrere gewandte 

Schneidemüller. 
Siegmund Michalski, Graudenz. 


eſticlattons⸗ u. Colonials 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen (4250 
Lehrling 
mit guter Schulbildung und beide 
Landesſprachen mächtig. 
Hermann, Saenger, Ino wrazlap. 
Ein zuverläſſiges, gut empf. 


Wirthſchaftsfräulein 


Tochter achtb. Eltern, i. all. Zweig. 
d. Landw. u. feinen Küche erf,, viele 
Jahre thät., ſucht b. beſch. Auſpr. 
3.1. Jauuar ſelbſt. Stell. i. d. Stadt 
od. auf dem Laube. Off. bitte per 
Adr. Wirthſchaftsfräulein J. W., 
Wersk p. Sypniewo, Weſtpr,, 
Kr. Flatow. (431) 

Zum 1. Imuar 1892 geſucht eine 

zuverläſſige, tüchtige h (3410) 
Landwirthin 

[mit guten Zeugniſſen. Gehalt nach 

Uebereinkommen. Off. zu richt a. Dom. 

Selgenau bei Schönfeld, Reg. Bez. 

Bromberg. 

Eine möbl. Wohnung, bisher von 
Herrn Major Wenfeloo bewohnt 1 
von ſogleich z. verm. Tabalſtr. 19. 

Eine kleine Wohnung im Hinter 
hauſe zu vermiethen. Langeſtraße 11. 

Ein Laden, zu jedem Veſchaft fh 
eignend iſt in Graudenz zu der 
miethen. Zu erfr. Markt 13. 


2 —T—T—TT—T—T———. —— 
* 
Ein Ladenlokal 
in dem mein zweiter Ausſchank ift, nebfl 
einer Stube, iſt bei 300 M. Kaution 
ſofort abzugeben. Perſönl. Vorſt⸗ lung 
erforderlich. (9833 
Rudolf Glinewski, Konitz Wit. 


Mbaliditäts⸗ u. Altersperfidhent 
Die vorſchriftsmäßigen Beſchein 
gungen über die Endzahlen aus det 
Aufrechnung der Quittungskarten an 
Verſicherungsanſtalt Provinz Wes 
reuſten (Preis pro 100 Stück 1 a) 
ind vorräthig in der (8821) 
Buchdruckerei von Gustav Röthe 
in Grandenz. 5 
100 bis 200% Berdien 
wenn ſich Jedermann feinſte Linnentt 
ꝛc., die fo ſehr beliebten Danziger 
Spezialitäten, darunter „Danziger 
Kurfürſten“ ſelbſt herſtellt Emfache 
Verfahren. Anfragen mit Retourmar 
werden unter Nr. 97921 an die Erpe⸗ 
ition des Geſelligen erbeten. 


Eu ur die Bezirke der Boll 
an 


Hoheneich 2 8 12 
ohenkirch, Kgl. Rehwalde un 

ſee Wpr. if heute eine Gef a 
pfehlung der Firma Th. Ton 


in Briefen beigelep'. (4258) 


Heute 3 Blätter. 
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len. Jetzt 


8. Dezember 1891. 


zweites Blut. Der G eſellige. No. 287, 


reii f 
o One Graudenz, Dienstag) 
tg.“ 1 — - - 
200 9 5 Herr Schmied iſt gleicher Anſicht, zumal der oſtdeutſche Zweig: | Zurückzahlung von 1,26 Mark, eſchrieben — eine Mark und ſechs⸗ 
en 135 1 * N ber verein auf die Ausſuhr ſeiner Fabrikate angewieſen ſel. Auf Ans | undzwanzig fennig — da der Reiter nicht eine zweiklaſſige, ſon⸗ 
kel „Sitzung am 5. Dezember. trag des Borfigenden giebt die Versammlung eine Erklärung des] dern nur eine einklaſſige Fortolldungsſchule zu verwalten gehabt 
90 ME Es beginnt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. Abs | Inhalts ab, daß die Vertreter des oſtdeutſchen Zweigvereins den 


h ar) I hätte. — Die Influenza wüthet recht arg in unſerm Städtchen; 
Looſea 3 Mk. uuderung des Art. 31 der Reichsverfaſſung, wonach die Im mu ⸗Beſchluß des Ausſchuſſes wegen Nichtbeſchickung der Chicagoer Fr a 


Hi (Sich gen Strafverfolgung) der Reihstagsab- | ıı f 22 5 50 cbniſch-Hewiſc hauptſächlich leiden die Schulen darunter. 
Y Hintz ität (Sicherung gegen Strafverfolgu r 9 > | Ausſtellung bedauerten. Hierauf begannen die techniſch⸗chemiſchen N 1 5 
weg 4, W. nor dueten in Wegfall kommen ſoll, Tosat die Bertagung des Verhandlungen. Zunächſt ſprach Herr Reimann » Raftenburg n Sheiftburg, 4. Degember. In der gefttigen General. 


Verſammlung des Vorſchuß vereins wurde der bisherige 


eichstages die Friſt von 30 Tagen überſteigt. ber die Verwiegung der Rüben unter 
Ab 


\ : - u Kaffiver des Vereins, Herr Kecker wiedergewählt, ebenſo die aus⸗ 0 
mbergs be 9. Dr. Bamberger (oft.) Die none dieſer unge dem neuen Steuergeſetz, dann hlelt Herr ſcheidenden Mitglieder — Uuffichtsrathes Herr Poftpalter G. Thiel 9 
legt in den Vertagungen der letzten Zeit. Ce muß aber doch] Direktor Dewald. ⸗Altfelde einen Vortrag aber die Schniß el.] und Herr Brauereibefiger C. Wilke. Außerdem wurde der Ges I 
: wifenaft geprüft werden, ob die Nothipendigteit einer Aenderung | majhine nach Berggreen, fodann ließ ſich-Herr Ingenſeur Ihäftöbericht des 3. Quartals 1891 des Vereins vorgelegt. Auf ö 
de, für jede jorliegt. Noch im Februar dieſes Jahres hat der Reichstag im Schwager⸗Berlin in einem längeren Vortrage: „Ueber Neuerungen Wechſel wurden Darlehne gegeben 202621 Mk., zurück gezahlt N 
er ohne es Gegeniag zu dem Urthell eines bayeriſchen Gerichts ſich für die | auf dem Gebiete der Verdampfung und Kondenſation“ aus, wobei | 210582 Mt. An Depofiten wurden dem Vereine 15367 Mark 
Bedingungen gmmmität der Reichstagsabgeordneten während jeder Vertagung | er auf einen von ihm erfundenen Apparat hinwies, welchen er in übergeben. Der Kaſſenbeſtand beträgt 14589 Mark. — Auch bei Y 
„ein 10 zu nahezu einſtimmig ausgeſprochen. Jetzt will man kurzer Hand | einer Zeichnung der Verſammlung vorführte. Herr Direktor uns hat die Influenza ihren Einzug gehalten glücklicher Weiſe 1 
den brieflich tuen Beſtandtheil der Reichsverfaſſung beſeitigen. Das it ein] Berendes ſprach dann noch über die Erfahrungen, welche über das | it nur in einem Falle eine ſchwere Lungenentzündung dazu 
urch die Eye lusfluß jener Methode, die bei jeder Gelegenheit aus Anlaß eines | Schwefeln des Saftes mittelſt Körting ſchen Gebläſesund mittelit | getreten. — Der hieſige Frauen verein beabſichtigt nach dem 
ten. ungelnen Falles die Klinke der Geſetzgebung in die Hand nimmt.] der Luftdruckpumpe vorliegen. Damit waren die Gegenſtände der] Weihnachtsfeſt eine Theateraufführung und einige Wochen darauf 
—— el näherer Prüfung muß ich und meine Freude zu dem Reſultat ] Tagesordnung erſchöpft und es wurde die Versammlung um 23/5 einen Bazar zu veranftalten. Die Weihnachtsbeſcheerung wird in 
Mi wir die Borlage ne F n n 8 
ı der Mun ME kommen, daß die Vorlage ablehnen, und ich hoffe, daß Uhr geſchloſſen. Hierauf vereinigten ſich die Mitglieder der Ver⸗ der bisher üblichen Weife vor ſich gehen. Die zu beſchenkenden 
Stadt bel. II uch die anderen Parteien zu dieſem Reſultat kommen. S fammlung, etwa 30 an der Zahl, zu einem gemeinſamen Mittag- Kinder erhalten ihre Gaben unter den Weihnachtsbäumen, während b 
ide Staatsſekretär v. ar ttich e Ni 7 7 5 En Sie ab ee eſſen. die Geldſpenden an die alten arbeitsunfähigen Frauen und Männer f 
d eee ein, welche Gie wollen; aber feien Bie Übergeugt, — — von den Damen des Vereins vertheilt werden. 
ib auf ee er n 1 pe 1 Von der Thiene, 4. Dezember. Der Chauſſeebau der 
3 26. Februar d. J., die Mißſtände, die bei einer immer e, 4. Deze A . 
ſchäft bn Vertagung unzweifelhaft hervortreten würden, Aus der Provinz. Strecke Alt marke Poſilge wird in den nächſten Tagen einge⸗ 


Graudenz, den 7. Dezember 1891. 


— Von dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft ſind die 
Regierungen kürzlich erneut aufgefordert worden, umfaſſende 
Maßregeln zur Bertilgung der Nonne zu treffen. Zu 


ſtellt werden. Vollſtändig ferti- geworden und dem Verlehre 
übergeben iſt nur die Tour Altmark⸗Troop⸗Buchwalde. Von Buch⸗ 
walde bis Poſilge find ja allerdings auch die Erdarbeiten beendet, 
ebenſo Steine in genügender Menge angefahren worden, das 
übrige bleibt aber dem nächſten Jahre vorbehalten. Die Fertig⸗ 


anderwe t beſeitigt werden können. 
42500 1 155 Dr. Lieber (Ctr.) Ein Ausgleich muß getroffen 
3 Wittwe, werden zwiſchen den Uebelſtänden und dem Wortlaut der Ver⸗ 
fung. Denn unabhängige Gerichte haben die Immunität über 
undftiid md ine Zeit von 30 Tagen hinaus angezweifelt. Gegen den Bes 


bod ſhluß der Gerichte hat aber der Beſchluß des Reichstages vom] dieſem Behufe follen in allen Holzbeſtänden, in denen ſich die | ftellung der ganzen Chauſſee bis zum 1. Oktober d. J. iſt alſo 

Hrundſt — ebruar keine Kraft. Schwere Bedenken hat die Majorität der | Nonne in der Flugzeit in auffallender Häufigkeit gezeigt hat, | ein frommer Wunſch geblieben. — Unter dem Jungvieh des i 

re — intrumspartei vor allem, ob zur Beſeitigung der Mißſtände | Probeſtämme gefällt und auf Eierablage unterſucht werden. Gutsbeſitzers Herrn Broſe⸗Poſilge iſt der Milzorand ausgebrochen, ö 

tpr. weise gerade eine Verfaſſungsänderung möthig ſei. Die Kommiſſton] Soweit dabei, beſonders in Fichtenbeſtänden, gefahrdrohende aan durch = 1 VOERE Herrn Schulz⸗Chriſtdurg die 

zur I. Stelle nid hoffentlich einen andern Weg als den der Verfaſſungs⸗] Mengen von Nonneneiern geſunden werden, iſt durch weitere | Viehſperre angeordnet fit. r a 
\ änderung herbeiführen. 15 : f mie ern Far RER m Kreis Nöffel, 4. Dezember. Gegenwärtig graffirt unter N 

k . Unterſuchungen der Umfang der mit Eiern ſtark belegten x i & 12 vartig gr } 

K. Es kann nicht die Abſicht des Geſetzgebers geweſen Beſtandpartien ſeſtzuſtellen und darauf mit aller Energie die | den Kindern ſtark die Diphreritis. In Biſchofſtein find im 

Annoncen⸗ kin, für einen fo langen Zeitraum bei Nichtzüſammenſein des Bernid = Bir Nönn zu betreiben, damit ſich ni c Fraß Monat November über 20 Kinder dieſer tückiſchen Krankheit era 

Kämmerei nechstages die Immunität der Abgeordneten auszusprechen. Die 15 ung tonne 5 e des Inſelts bil 9 3 5. legen. Auf Anordnung des zutindigen Kreisphyſtkus find deshalb j 

lub Wyr Immunität iſt zweifellos kein beſonderes, perſönliches Privilegium | heerde für die weitere Verbreitung des Inſekts bilden. Em⸗ die dortigen Schulen ‚vorlän|.; auf 14 Tage geſchloſſen worden. N 

— 


ner der Abgeordneten. Das zeigt ſchon die Beſtimmung, daß der 
55 Relchstag über die Zuläſſigkeit der Strafverfolgung eines Mit⸗ 
eiſter gliedes ſelber zu beſchließen hat. Dieſe Beſtimmung wird aber 
infällig, wenn der Reichstag lange Zeit vertagt iſt. Für dieſen 

hohem Lohn Ku kann das Geſetz die Immunität nicht gewollt haben. 
ngen werden Abg. Singer (S.⸗D.): Wir müſſen uns jedem Verſuch, 
von Druck⸗ dle Privilegien des Reichstags einzuſchränken, auf das Ent: 
4 ſchledenſte widerſetzen. Ich bedaure, daß die andern Parteien dieſer 
-audeny | Vorlage gegenüber, die ein entſchiedener Angriff auf die Immunität 
der Abgeordneten iſt, nicht dieſen Standpunkt eingenommen haben. 
Der Anlaß zu dieſer Vorlage waren die Strafverfahren gegen 


pfohlen wird auch das Aubringen von Leimringen nach 
voraufgegangener ſtärkerer Durchforſtung. 

— In der Freitag » Sitzung des hieſigen Alterthums⸗ 
vereins machte der Vorſitzende, Herr Direktor Dr. Anger, 
Mittheilung von einer Conſerenz von Regierungsbeamten, 
Provinzialbeamten und Freunden der Alterthumsforſchung, 
welche am 18. November unter Vorſitz des Oberpräſideuten 
Herrn v. Goßler in Danzig ſtattgefunden hat. 

Der Herr Kultusminiſter hat die Abſicht, eine Organiſa⸗ 
tion der Denkmalpflege in der Art anzubahnen, daß in 


E Aus Oſtpreuſten, 4. Dezember. Infolge der Mißernte b 
an Gerſte find in den Städten Pillkallen, Stallupönen ꝛc. die 
Bierpreiſe von ſämmtlichen Brauereien um 1 Mark pro Tonne 
erhöht worden. — Heute ſtürzte ſich der Gerbermeiſter St. zu 1 
Pillkallen in einen Teich und ertrank. Erhebliche Vermögens- \ 
verluſte ſollen die Urſache des Selbſtmordes geweſen ſein. 

P Crone an der Brahe, 4. Dezember. Die Influenza 
hat jetzt hier faſt die Form einer Epidemie angenommen, ziem⸗ 
lich in jedem Hauſe findet man Kranke. Beſonders arg hauſt fie 
in den umliegenden Dörfern, ganze Familien find dort von der 


ägewerk die Sozialdemokraten während der Vertagung, und die Verhaftung | jeder Provinz Kommiſſionen zur Erforſchung und zum Schutze e ſich 15. Verte alt bumer e 
an kunis s handelte fa an en ae e der Denkmäler gebildet werden, die in fteter Verbindung mit] wie bei Beginn der Epidemie, es find ſchon einige Sterb 2 
ewandte efängniß. i 13 ger ge Privat: | Berli Ta: 1 8 De N g h 
r. hleibigung, um derentwillen die Immunitct der Neichstags⸗ Berlin bleiben, und mit einander Fühlung halten, fo daß | fälle infolge der Krankheit vorgekommen. — Von dem Pflaume n⸗ 1 


eine einheitliche und kräftige Behandlung aller in Betracht 
kommender Fragen möglich werde. Nach dem Wunſche des 
Miniſters ſoll indeß keine bureaukratiſche Bevormundung der 
Provinzen ſtattfinden, ſondern den Provinzialverbänden der 
weiteſte Spielraum verbleiben, jeder Provinzialkommiſſion 
ſoll;; einen Sachverſtändigen (Provinzial ⸗Conſervator) 
wählen, der ein Jahresgehalt zu beziehen hätte. In die 
Kommiſſionen ſelbſt wären neben dem Landesdirektor und 
dem Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes Vertreter der 


abgeordneten verletzt wurde. Wir wollen für die Abgeordneten 
leine beſonderen Rechte: wir verlangen nur, daß ihre Thätigkeit 
als Abgeordneter während der Sitzungsperiode nicht geſtört wird. 
Die Thätigkeit des Abgeordneten iſt aber nicht mit der Vertagung 
abgeſchloſſen; die Regierung ſchickt ihm ja auch während der Ver⸗ 
tagung Aktenſtücke zu. Ueberdies iſt die Immunität der Ab⸗ 
geordneten auch während der Vertagung ſchon deshalb nothwendig, 
und beide weil man die Dauer der Vertagung gar nicht vorausſehen kann. 

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
o wrazlaw. berwleſen. 


reichthum unferer Gegend in dieſem Jahre kann man ſich durch 
folgendes Beiſpiel ein annäherndes Bild machen. Ein hieſiger 1 
Händler hatte drei Gärten gepachtet und eine ſolche Menge 1 
Pflaumen geerntet, daß er neben einem ganz koloſſalen Ver⸗ * 
kauf feiſcher Pflaumen noch 400 Centner getrockneter Pflaumen h 
erzielte. Der Mann verſchickt jetzt die Pflaumen und erhält 1 
16—18 Mk. für den Centner. Dabei mußte der Mann infolge N 
des Mangels an Arbeitskräften und Zeit ungefähr 100 Centner m 
auf den Bäumen laſſen. — Auf den Wochenmärkten iſt das An⸗ 

gebot von Wrucken (Kohlrüben) ein ſtarkes. Der Centner wird 


audenz. 


u. &otonials 
(4250 


— 1 f ittı 9 hervorragendſten Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine, ſowie | mit 1,30—1,50 Mt. bezahlt. Dagegen iſt der Kohl durchaus N 
gut ‚eupf, ee ee ee ane Aan a Vertreter des Konſiſtoriums und der Biſchöſe zu wählen, ſo ſchlecht ausgefallen, er iſt deshalb auch nur wenig zu haben und 1 
lein gung einer parlamentariſchen Ermittelungskonmiſſton, Anträge] daß Staat, Provinz, Gemeinden und Privatperſonen an dem | bat einen u Nat e hohen Preis. Getreide kommt immer iD 
5 Nidert und Barth betr. Aenderung des Wahlverfahrens). hohen Ziele, dem Lande die geſchichtlichen und vor- weniger zu Markt. 9 
en. BWi geſchichtlichen Dientmäler zu erhalten, im bequemer | summer ng 1 
en I —— Ben zuſammenwirken. 5 6 890 * > Wetter-Ansfichten Nachdr. verb.) | 
RT VII. Generalverſammlung des oſtdentſchen Zweig⸗ ie Konferenz in Danzig hatte den Zweck, eine vor⸗] auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. N 
. e 4 N ie ee Zweig läufige Verſtändigung der dabei in Betracht kommenden Pers 8. Dez. Nebl, bedeckt, feucht, Temperatur nahe Null. 10 
ein J. W., ſönlichkeiten herbeizuführen. Es wohnten derſelben Seitens | 9. Dez. Wenig kälter, neblig, feucht, wolkig, theils aufklarend. 1 
Weſtpr., N Bromberg, 6. Dezember. der Regierung Miniſterialdirektor Wehrauch und die Geh. f. ... —ʃ 1 
(4251) Geſtern fand in Moritz Hotel hier die XVII. ordentliche Miniſterialräthe Polenz und Perſius bei, ferner u. A. Lan⸗ Berliner Cours⸗Bericht vom 5. Dezember. 1 
geſucgt au r a Russe seine desbaumeiſter Heyke, Prof. Dr. Conwentz, Landesdirektor Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,75 bz. Deutſche Reichs⸗Anz. 1 
(3410) Bau 8 ute Ba ee a Jäckel, Geheimrath Kruſe, Baumeiſter Steinbredit- Mariens | 3/0 % 97,75 B. Deutic- „Interſms⸗ Scheine 3% — bz. 
Hundmann-Berlin eröffnete dieſelbe mit einer kurzen Begrüßungs⸗ 2 era > g Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 16, 10550 B Preußiſche Couſ.⸗Anl. 
n aprache an die Anweſenden und mit einigen geſchäftlichen Mit-] burg, ſowie Vertreter der Muſeen zu Thorn, Graudenz, 6¼%% 98,20 ba Preuziſche Int.-Sch. 3% . Giants‘ 
seht nach chilungen, nachdem er vorher Herrn Direktor Dewald⸗Altfelde] Marienwerder, Elbing, welche ſich um die Alterthumsforſchung | 5,7270, „en ö. . e EL Al > 


40% . Staats⸗Schuüldſc 30 . 
icht a. Dom. zum Schriftführer berufen hatte. Unter „Geſchäftliche Angelegen— Anl. rene 10150 ö. Staars-Sculdiceine 8 e 
„Reg. ⸗Bez. . kam als nächſter Gegenſtand der Tagesordnung: „Die 


kbeitsordnung nach den Vorſchriften der Novelle zur Gemerbe- 


Verdienſte erworben haben. 


= = ſt i Provinz.⸗Oblig. 3½% 92,50 bz. G. Biſe 
Die Herren begrüßten die Abſicht des Herren Kultus⸗ eee 8. Sta /o We 2 Dfomußine 


Pfandbriefe 3½% 93,90 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½ % 


5 5 itt 5 \ miniſters dankbar und waren mit feinem Plane durchaus | 94.60 bz. Poſenſche Pfandbriefe 40% 100,75 bz. Weſtpreuß. 
bisher den nen 5 . 1 15 1 einverftanden. Zu bemerken ift dabei, daß in Weſtpreußen Ritterſchaft I. B. 3575 93,0 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft II. 
ig 1 laß ſich e Arden nung welche für ganz Deutſchland] eine Provinzialkommiſſion für Kunſt und Wiſſenſchaft, auch | 314% 93,0 G. Weſtpreuß. neul, II. 3½%, 98,0 G. 
N | Mile, nicht anfertigen ließe. Ja, schon für die Provinzen | eine Muſeums⸗Kommiſſion bereits beſteht. Preußiſche Rentenbriefe 4½ 101,70 B. Preußiſche Prämien⸗ 
am Hinter“ ommern und Schleſien eigene ſich ein und dieſelbe Arbeits- Die Sammlungen für die Kaiſer Wilhelm ⸗ J . 

straße 11. 3 BORD Acbetöortiuung müffe a eingeführt | Gedächtnißkiche in Berlin haben in der Provinz Weitz 99,50 B. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½% —. 


Geſchaft ſic burden, denn das verlange das Geſetz. In den meiſten Fabriken | Preußen bisher 11649 Mk. 90 Pf. erzielt. Die Provinz Oſt⸗ 


l 

N 

. 0 5 0 
Anleihe 3½0% 154,25 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% | 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 4. Dezember. | 
| 

| 

' 

| 

2 


nz zu ver beitänd ſe Arbeitsor . ird fi preußen hat nur 1500 Mk. aufgebracht, 6293 Mk. 83 Pfg. find Wir haben heute ein weiteres Anziehen der Preiſe für feine 
Lat 18 ve ar ben Die Seen eng n ben a Wen aus dem Auslande eingegangen. Die insgeſammt bis jetzt auf:] Butter um 3 Mk zu verzeichnen; auch friſche Landbutter wurde 
| "8 Geſetzes in Uebereinſtimmung zu bringen. Der Bönſthende gebrachte Summe beziffert ſich auf 756621 Mk. 22 Pfg. wieder etwas höher bezahlt. f 5 | h 
ofal Mlägt vor, eine aus fünf Perſoneu beſtehende Kommiſſton zu — Es iſt vor langerer Zeit au dieſer Stelle mitgetheilt wor⸗ Die hieſigen B erkaufsp reiſe ſind (alles per 50 Kilogr.). | 
u tiflen, welche für den oftdeutichen Zweigberein den Entwurf zu | den, daß der deutſche Fiſchereiverein beabſichtige, demnächſt | Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen 0 
ank iſt, nebſt einer Arbeitsordnung ausarbeiten und der nächſten Generalver, | Sterletts in die Weichſel und in die Oder auszuſetzen. So-] und Genoſſenſchaften: Ia 121—123, IIa 118-120, IIIa 114—117, h 
N Mmmlung zur Genehmigung vorlegen fol. Die Verſammlung weit die Oder in Betracht kommt, iſt das ſchon geſchehen. Den | abfallende 108—113 Mt, Lanndbutter: Preußiſche und Litauer 0 
vb: 0 


ſchwierigen Transport der Fiſche hatte Herr Huth aus Chemnitz 
i. S. ausgeführt. Wie vorauszuſehen wars ſtarb ein Theil der 
Fiſche auf der langen Reiſe. Weil durch einen weiteren Transport 
neue Verluſte entſtanden wären, ſchließlich aber auch keine Gewähr 
vorhanden war, daß die Fiſcher im Weichſelſtromgebiet die aus⸗ 


(3888 Allicte ſich nach kurzer Debatte hiermit einverſtanden und wählte 
it Bur im dieſe Kommiſſion die Herren Grundmann, Berendes, Lingner, 
Duty Ehnied und Dewald. Der folgende Gegenftand der Tages⸗ 
verſicheng mg lautet: „Der Buß tag“. Der Vorſitzende weiſt darauf 
Beſcheini⸗ In, daß die Staatsregierung eine Verlegung des „Bußtages“ auf 


95 —100, Pommerſche 95—100, Netzbrücher 95 —103, Polniſche 95 1 
bis 98 Mk. 


Stettin, 5. Dezember. Getreidemarkt. { N 
Weizen matt, loco 220—230, per Dezember 230,00, ver 4 


len ans ale andere Jahreszeit beabſichtigt und daß, wie bekannt, dieſe | gelegten Sterletts ſchonen würden, ging der . von n "ra e Yig 28400 W. — Ko 0 
Starten u Angelegenheit ſchon im Landtage und neuerdings auf der General⸗ſeinem früheren Beſchluß, die Sterletts zu gleichen Theilen in Hafer loco neuer 166—170 Mt. ; 


die Oder und in die Weichſel ausſetzen zu laſſen, ab und ließ das 
ganze Quantum in die Oder ſetzen. Die Oder⸗Fiſcher haben 
innerhalb der Innung beſchloſſen, für das Fangen bezw. Verkaufen 
eines Sterletts bis zum Jahre 1894 eine Strafe von 15 bis 30 
Mark für jeden Fall und Fiſch anzuſetzen. 

— Zu Amts vorſtehern find ernannt: der Landwirth 
Ferdinand Klawitter zu Schewinko für den Amtsbezirk Bukowitz 
im Kreiſe Schwetz; der Gutsbeſitzer O. Pahl zu Neu- Jaſchinnitz 


: Hnode beſprochen worden ſei. Der Vorſitzende bemerkt, daß eine 
808 a Belegung dieſes Bußtages in den Monat Oktober, wie es beab⸗ 
(38200 gi wird, der Zuckerinduſtrie ungeheueren Schaden bringen 
‚v Böthe ÜNe, denn es fiele dieſer Tag gerade in die Zuckercampagne, 

un ganzer Arbeitstag würde verloren gehen. Wolle man durch⸗ 
. uus die Feier eines Bußtages haben, daun möge man dieſe auf 
erdienſ Ainen Sonntag verlegen, oder, muß es ein Wochentag fein, auf 
e Liqueure men Tag im Monat Februar des Jahres oder einen Tag 


Stettin, 5. Dezember. Spiritusbericht. Unverändert. Lolo 
ohne 50 Mk. Konſumſteuer —.—, 70 Mk. Konſumſteuer 51,20, pr. 
Dezember 50,80, April⸗Mat 52,00. 


Magdeburg, 5. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 19,25, Kornzucker excl. 88% Rendement 18,70, Nach⸗ 


produkte excl. 75% Rendement 16,60. Sehr feſt. 
anziget I Gen der Ernte und der Beſtellung. Der Vorſitzende bemerkt] für den Amtsbezirk Schirogten im Kreiſe Schwetz? der Adminiſtrater [r TEEe n 
„Danziger MN weiter, daß der deutſche Bauptberin nach bier Richtung Geddert zu Körberode für den Amtsbezirk Körberrode im Kreiſe Ohne Verantworklichkeit der Redaktion. 
1 Emfaches ei der Staatsregierung die geeigneten Schritte gethan und Graudenz; der Befiger Gabriel zu Gr. Schönbrück für den 
Retourmaclt em von ihm angedeuteten Sinne vorſtellig geworden fet, | Amtsbezirk Schönbrück im Kreiſe Graudenz. 


0 ſchlägt vor, daß der oſtdeutſche Zweigverein ſich dieſen Maß⸗ 
b eu des Hauptvereins anſchließen ſoll. Die Verſammlung 
. einverſtanden. Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung 
vn die „Ausftellung von Chicago“. Der Borſitzende 
it auf die Beſchlüſſe des Ausſchuſfes im Frühjahr d. Js, 
welchen die Ausſtellung in Chieago von der deutſchen Zucker⸗ 
kauen muri nicht beſchickt werden ſoll. Der Vorſitzende be⸗ 
(4258) mer piefen Beſchluß und meint, daß der oſtdeutſche weigverein 
; Alen Urſache gehabt hätte, ſeine Fabrikate nach Chicago zu 

a . Jetzt ließe ſich an der Sache aber nichts mehr ändern, 


n die Expe⸗ 


r Neumark, 4. Dezember. Dienstag wurde in Gegenwart 
des Herrn Kreisſchulinſpektors, des Herrn Landraths und der Herren 
vom Kuratorium die Fortbildungsſchule eröffnet. Herr 
Hauptlehrer Gurski iſt mit der Leitung derſelben betraut. — Wie 
ſorgfältig die Ober⸗Rechnungskammer bei der Prüfung von 
Ausgaben zu Bun geht, beweiſt folgender Vorfall. Als wegen 
mangelhaften Beſuches im Srühlinge dieſes Jahres die zwei⸗ 
klafſige Fortbildungsſchule in eine einklaſſige umgewandelt wurde, 
Fee der damalige Leiter derſelben den vollen Verwaltungszu⸗ 


chuß in Rechnung. Jetzt verlangt die Ober⸗Rechnungskammer 


undenkreis hat. 
Uhren überall in mit Zjährigem Garantieſchein. Jedem, der eine 
ute 7 ür billiges Geld kaufen will, iſt das Uhrengeſchäft von 
Lindemann, letzt Berlin, Rochſtraße Nr. 1, zu empfehlen. 


PR Kinderſchuhe habe zurückgeſetzt 
u werben b. zum Feſt ausverkauft, 


Weschönk für Damen! 


Öonpirrädohen zum ſchnellen Uebertra⸗ 
en sth, Nec Arg 4 5 Stickereien. 
8, fein Nr. 4 für Monogramme 

, in Etuis mit ſämmtlichen Res 

ten a 5.00 reſp. 5,50 Mk. empfiehlt 

wis Heidenhain Nachfl. 
VOGT DH HH HH HH 


Zur Anfertigung von 


Ball- und desellschatts- 
Toiletten 


Strafen: u. Hauskleidern 
80 akademiſchem Schnitt, em⸗ 
pfeblen fi 4020) 


schw. Näsexurn, 


Putz⸗ und Modewaaren⸗ Handlung, 
Grandenz, Alteſtr. 7. 


Nechaniſches Cymbal 


86 Seiten, doppelchörig 


Neuheit! 


Dieſes neue Saiten⸗Inſtrument von 


A entlicher Klangfülle erregt über⸗ 


09060029059 0969 090449 


2 S 

— 
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Aufſehen durch den eigenartig 
eichelnden Ton. 


Eiguet ſich zum 
Veihnachts⸗Ceſchenk! 


Julius Hempler, 


Ubrmacher, Graudenz. 


. J. Gebauhr | 


Flügel u. Pianino · „Fabrik 
Königsberg 1. 
Prämlirt; ya 2 1872 
— Wien — re agla 1880 — IE 
— erg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen } 9 
Instrumente, Unerreicht in Stimm- 
halı und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 
Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 


„ Ulustrirte Preisverzeichnisse 
15 gratis und franco. 


N 


Wiederverkäufern empfehle mein 


Spielwaaren⸗Lager. 


(4148) Richard Pieleke. 
DEOHHHHHHHH HH HH HS 


Conſervirte 


Gemüſe und Früchte 


dies jähriger Ernte, in hervorragend 

ſchöner Qualität, empfiehlt ſehr 
preiswerth (4182) 

Julius Holm. 


See eee? 


Echtes 


Verſandt⸗ Hier 


aus der 


Sghiltheiß Brauerei 


in Berlin 
20 flaſchen für 3 Mark 
in Gebinden billigſt 


empfiehlt (4177) 


Gustav Brand. 


Als paſſende Feſtgeſchenke empfehle 
eine ſehr große Auswahl nur Ben * 


ſelbſt gefertigter 
Hiegenſchirme 


ocheleganter Ausſtattung ſchon von 
Hr k. an. Für Kinder von 1,50 Mk. an. 
ab bil und neue Bezüge 
gut un 
E. Friedrich, Schloßberg 2 


Rud. Schmidt 


Grandenz, Kirchenstr. 9 


empfieblt zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachts feſte fein gut ſortirtes Lager in 


Kuaben⸗Huſaren⸗Stiefeln 


mit und ohne Stulpen, ſchon für Knaben 
von 3 Jahren an, ferner 


Ballſchnhe 


in den neueften Muſtern mit schwarzer 
Perlſtickerei 


Wiener Herten⸗Gamaſchen 


ſowie alle Sorten Schuhe und Stiefel 
für Herren, Damen, Mädchen und 
Kinder in Tuch, Filz, Serge u. Leder 
10 einſtem Chebreaux Stiefel bis ein⸗ 
en 1 taub in nur guter Ar: 
2 5 foliden Preiſen. Gütige Be⸗ 
ſtellungen nach Maaß oder Maßſchuhe 
werden ſtets entgegengenommen und 


Reparaturen 
(auch an Gummiſchuhen) PP ae 


ausgerübtt, 
20 Dub, Damen⸗ ‚Mädchen: 


99009996509 92099 


Poſtkolli, 90 — 100 
ſend. mager gegen Nachnahme 


Große Weihnachts- Ausfellung SEE 


Sacbiianden, 


Louis Heidenhain Nachfolger 


SERIE mel Gaebel). 
I CHSSSELIHEBSESISHITTIRSEH 


12 Reichhaltige Musterkarten 


verſendet Franco 


S F. M. Puttkammer % 


nzi 
ee en gros & en detail 
gegründet 1831 
Reiſende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


©9899892888 600999098 
=‘ Hufeisen-}-Stollen (Patent Neuss), 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich ! 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen. 


eteteleleles'elelae|e 


B. Tiedemann 


42 Marien werderſtraße 42. 


Weihnachtsausſtellung 


iſt eröffnet. 

Empfehle eine große Auswahl in Marzipau⸗Spielzeug, 
Marzipan Früchten, Fondants, Chokolade, Schaum 
und engl. Bisquits zum Baumbehang. 

Königsberger Randmarzipan⸗Sätze 
in allen a ebenfo 
Lübecker Sätze 
Theekonfekt, gefüllt und ungefüllt, 5 25 friſch. 
u Marzipanbelegen. Feinſte Pfefferkuchen von 
Hildebrand, Nürnberger von Heinrich Häberlein, Wriezener 


l 


Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und franko, 
Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


"6 Leonhardt KC 


SS rüe Shane Meines Ates 


bieten wir durch die Betheiligung an einer 
Serie von 50 und 100 Originallooſen 

der Rothen Krenz⸗Geldlotterie. 3 

Hauptireffer Mark 150 000, 75000 etc. @ 
Ziehung ſchon am 28. Dez cnber d. 35. 


Antheile an 1 Originallooſen geben, wir wie folgt: 
® o M. 5, % M. 10, % M. 1250, % M. 25, 60% M. 50, 
100% M. 10, 10% 25 M. 20, 10% M. 25, 6% M. 50, 100, „ M. 100. 
(4048 Porto und amtliche Lifte 0,30. 

Die Einſicht der Originallooſe 1. 3 jedem en zu. 


Originallooſe p. St. 3 M. 9 650“ 


2 
8 A. & I. Hirschberg, Sunhaefhift, * 


5 3000 Berlin W., Leipfigerſtr. 14. 


Circa 10 Centner se 35) 
„| feine Tafeläpfel 


Nachnahme, bei 3 Kiſten 1 Dont. find zu haben in Schewen bei Schön⸗ 
DL. Posehl, Dresden N. 12. Posehl, Dresden N fee Wefipr. Daſelbſt wird von folort 


an f 115 et ö oder ſpäter ein tüchtiger, verheiratheter 
jeden Genres, zu ſoliden Preiſen. Eigarren 


Gärtner geſucht. 
Großes Lager = = Bremer u. Hamburger Fabrikate, 


A Paraffn-Wahslichten u Machsstücken N See Seile 
in gelb und weiß. 225 


rüchte 
heodor 


Gufpfefferfucen wie alle Sorten Thorner Pfeffer⸗ 
kuchen von G. Woese. 

Echte Liegnitzer Bomben in allen Größen, feinſte 
Zucker⸗ und Chokoladennüſſe, Trauben : Rofinen, 
Schalmandeln, Feigen, Walluüſſe, Lambertsnüſſe u. 
Paranuüſſe. Hochachtungsvoll 


B. Tiedemann. 


. 


Lo: [else TsTeTeTeTsTeTe 


1 ALA 


Thorn, Artushof, 


(Tue u. Maaßgeſchüſt für elegante Hertengarberoben, 


(3937) 


8688285 5 . 2 88080 00 


empfehlen 
Schlafröcke l 
Begenmäntel | 


Tricotagen 
Cachenez 
Cravatten 
— äg 


Jagdjoppen 
Beisedecken 


Empfehle mein veihfattiges Lager in 


gekleideten Puppen, Köpfen, Bälgen, 
2 Kunelgelenk⸗Puppenn. Spielvgaren I 


1 
| 
Doliva & Kaminski, 


fort zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4139 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


u Mak 2,80 frei Station Oſterode, 
D. Balzer, Graudenz 


5 Herreufteafte 4. 
100996900 0000990099 6094 


2 = 
Richard Pielcke. : , Großer finger f 
- 2 Friſch eingetroffen ſind: 2 Se 9 u | 
; = Frankfurter Brühwürſtchen, 2 — 2 
J Apoldaer Trüffelleberwurſt, = i E — : 
3 Gothaer Cervelatwurſt, 2 S 
5 Rügenwalder Gänſebrüſte, 2 2 Kilometer von der Weichſel, E 
2 Gäufſeleber⸗Paſteten, Ss guter Anfuhr⸗ und Ladeplatz, 2 
> 2 S iſt umftändehalber ſofort abzu⸗ 
3 EStralſunder Bratheringe, | S treten. Reflektanten wollen ihre H 
Orig Gonst 150 Ill! 2 Oſtſee Delikateß- Heringe, 22 Adreſſen unter Nr. 4160 durch 
5 Ia. Kronenhummer Ochſen⸗ 2 3 die Expedition des Gade f 
Nicht zu verwechſeln mit Leichter 2 pökelzungen, 3 — einreichen. 
werthloſen 2 ansgezeichneten ächten 
Gang. 2 Camembert⸗, Roquefort⸗ und 2 
Nachahmungen. Leichte 2 Edamer Käse 2 
—.— 2 empfiehlt (4181) ! 
abung. verbunden mit Material, Reſtan⸗ 
Zwei Mädchen 2 Julius Holm. 2 ration u. Hotelwirthſchaft, gelegen 
können den Lee οοο eam Neuen Markt und Hauptſtraße, 
bochauf⸗ außerdem beziehe eine Miethe von 
erichteten Daukſagung. 790 Mk., ferner habe eigenes Brent: 
material, bei einer Anzahlung von 


Elevator bon 
der Maſchine 
wegnehmen. 


Meine Frau litt ſeit einem Jahr 
an Waſſerſucht. Wir hatten alles 
Mögliche verſucht, aber nichts hatte ge⸗ 


Monats 


1200 Mk. ſofort zu verkaufen. 
licher Bierumſaßz durchſchnittlich ca: 
Anfragen werden brieflich 


12 Tonnen. 


Trausport nützt. Dabei verfielen die Kräfte der 5 
durch An⸗ Kranken im höchſten Grade und ſie war e Nr. 4146 a. d. Erbe 
hängen an die ſchon ſeit Monaten bettlägerig. Unter F 


Eine im Betriebe befindliche gangbare 
. Bäckerei W mit fämmtlichen 
Backutenſilien und Labeneintichtung | 
billig zu übernehmen. Off. unter J. 
600 poſtl. Thorn erb. 4013 

Meine hier im beſten Gange ſtehende 


VBäckerei 
it vom 1. April 1892 zu verkaufen 
oder zu verpachten. (4128) 
Birkholz, Rieſenburg, 
Holzhändler. 


Milchpacht von 1000 Liter 


auch weniger oder mehr, von ge oder 
ſpäter geſucht. Off, sub L. H. 849 an 
Rudolf Mosse, Königsberg 1. Pr. 


29 000 — 20 000 Mart 


werden gegen ee Das 


ſolchen Umſtänden, als wir täglich das 
Schlimmſte fürchteten und andere Aerzte 
offenbar ni t helfen konnten, wandten 
wir uns auf Anrathen eines Freundes 
an den Homdopathifchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Hannover. 
Wenige Tage erſt hatte meine Frau 
deſſen Medikamente benutzt, als das 
Waſſer in geradezu überraſchender Weiſe 
weniger wurde. Die Kräfte der Kranken 
nahmen wieder zu und nach 6 Wochen 
war dieſelbe völlig von der langwierigen 
Krankheit befreit. Jig mache das im 
Intereſſe ähnlich Leidender öffentlich 
bekannt. D. Homfeld, Wachendorf. Wachendorf. 
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(Frei nach Bebel.) [Nachdr. verb. 
Von Eugen Richter. 


21. Die Flucht. 
Schrecͤlſche Tage haben wir erlebt. Am Sonntag früh 
Im Franz plötzlich an auf der Durchreiſe nach Stettin, we hin 
wie er angab, verſetzt worden ſei. Meine Frau zeigte ſich 
Aer die Ankunft gar nicht verwundert, deſto aufgeregter war 
bei feiner Abreiſe. Sie ſchluchzte laut auf, hinz an 
inem Halſe und konnte ſich gar nicht von ihrem Sohne trennen. 
Auch eee ſich von mir, als gelte es einen Ab⸗ 
ied auf Nimmerwiederſehen. Agnes, Franzens Braut, habe 
nicht geſehen. Beide wollten auf dem Stettiner Bahnhof zu: 
Anmentreffen, 

Mittwoch las ich meiner Frau aus dem „Vorwärts“ mit 
Reichgiltiger Stimme eine Nachricht vor, daß an der Seeküſte 
wieder flüchtige Auswanderer von den Grenzpatrouillen nieder⸗ 
geigofien find. Meine Frau ruft entfegt aus: „Wo denn?“ 

s ich ihr antwortete: „Auf der Rhede von Saßnitz“, fiel fie 

mächtig zurück. Mit Mühe gelang es mir, fie allmählich 
wieder zum Vewußtſein zu bringen. In abgeriſſenen Worten 
wählte fie mir, daß Franz und Agnes zuſammen abgereift find, 
und nicht nach Stettin, ſondern nach Saßnitz auf Rügen, um 
bon dort aus Deutſchland zu verlaſſen. In dem Zeitungsartikel 
par noch näher ausgeführt, daß flüchtige Auswanderer Wider⸗ 
fand geleiſtet hätten, als das von Stettin kommende däniſche 
Poftſchiff beim Anlegen in Saßnitz von der Grenzwache viſitirt 
Bunde, und die flüchtigen Auswanderer mit Gewalt aufs Land 
krückgeführt werden ſollten. 
Furchtbare Stunden, getheilt zwiſchen Kummer und Angſt, 
brachten wir zu, bis eine neue Nummer des „Vorwärts“ die 
Namen der Getödteten und Verhafteten veröffentlichte und ſich 
Franz und Agnes nicht auf dieſer Liſte befanden. Aber was 
war zus ihnen geworden? 

Meine Frau geſtand mir nun ein, was alles vorhergegangen 
war. Franz hatte ſchon vor feiner Abreiſe nach Berlin bei 
der abel eburtstagsfeier von Mutter dieſer ſeine feſte Abſicht 
mitgetheilt, Deutſchland, deſſen Zuſtände ihm unerträglich ſeien, 
ſobald wie möglich zu verlaſſen. Er bat ſeine Mutter inſtändigſt, 
mir, von deſſen geſetzlichem Sinn er Widerſtand befürchtete, 
keine Silbe darüber mitzutheilen. Vergeblich hat meine Frau 
ihm die Sache auszureden verſucht, er blieb bei feinem Ent⸗ 
ſchluß und das Mutterherz konnte den Vorſtellungen des Sohnes 
nicht mehr widerſtehen. Aus früherer Zeit hatte ſich meine 
Frau eine Anzahl Goldſtücke erſpart und auch vor mir ver⸗ 
borgen gehalten. Dieſes Geld übergab ſie Franz zur Beſtreitung 
der Ueberfahrtskoſten auf einem ausländiſchen Schiff. 

Damals widerſtrebte noch Agnes. Sie war bereit, wenn 
es ſein mußte, Franz bis ans Ende der Welt zu folgen, wie 
fe ſagte, aber fie vermochte die Nothwendigleit, ſich von allen 
anderen Lieben hier zu trennen, noch nicht einzuſehen. Bald 
aber geſtalteten ſich ihre eigenen Verhältniſſe, was ich alles 
ett erſt erfahre, immer widerwärtiger. 

Still und ſittſam hatte das junge Mädchen für ſich in 
der elterlichen Wohnung Putzarbeiten. hergeſtellt und an ein 
großes Geſchaft abgeliefert. Nun aber mußte Agnes in einer 
Bm Näherei arbeiten und in einem großen gemeinſchaftlichen 

rbeitsſaale mit Frauensperſonen von theilweiſe recht leichten 
Sitten tagsüber zuſammen ſein. Ihre keuſche Jungfräulichkeit 
empörte ſich über die Art mancher Geſpräche und über die 
Umgangsformen gegenüber den männlichen Betriebsleitern. 
Klagen und Beſchwerden machten die Sache nur noch ſchlimmer. 
Bei ihrer hübſchen Erſcheinung wurde ſie bald der Gegenſtand 
Unausgeſetzter Nachſtellungen ſeitens eines der Betriebsleiter. 

chroffe Zurückweiſungen ſuchte derſelbe durch Chikanen aller 
rt im Arbeitsverhältniß zu rächen. — Aehnliches mag ja 
auch früher in ſolchen Verhältniſſen vorgekommen ſein. Aber 
damals war wenigſtens eine Rettung durch einen Wechſel der 
Arbeitsſtätte möglich. Heute aber betrachten manche Betriebs⸗ 
leiter die Arbeiterinnen faſt wie wehrlos ihnen überlieferte 
Sllavinnen. Die höheren Beamten haben davon Kenntniß, 
aber ſie ſelbſt treiben es vielſach nicht beſſer in ſolcher Aus⸗ 
nutzung ihrer Machtſtellung und beurtheilen deshalb Klagen 
und Beſchwerden, welche an ſie gelangen, ſehr nachſichtig. 
Da bleibt denn den Anverwandten oder Verlobten der in ihrer 
Ehre bedrohten jungen Mädchen kaum etwas anderes übrig, 
als zur Nothwehr zu ſchreiten. Schwere Mißhandlungen, 
Nord und Todſchlag find, wie wir in unſeren Conferenzen 
der Controleure täglich erfahren, die Folge ſolcher Zuſtände. 

f die vaterloſe Waiſe, hat in Berlin keinen Beſchützer. 
Die Klagebriefe der Braut brachten Franz in Leipzig zur Ver⸗ 
zweiflung und förderten den Entſchluß bei ihm zur Reiſe, mit 
der Ausführung des Fluchtplanes nicht länger zu zögern. 
Agnes wünſchte vies ſelbſt auf das 1 el Meine Frau 
half in den letzten Nächten die Reiſekleider beſchaffen und 
alles vorbereiten. 

So war der entſcheidende Sonntag herangekommen, über 
beſſen Ausgang wir ſo lange in qualvoller Ungewißheit blieben. 
Endlich, nach faſt acht Tagen, wurde derſelben ein Ende gemacht. 
63 traf ein Brief der Beiden von der engliſchen Küſte ein. 
Sie hatten ſich nicht auf dem däniſchen Poſtſchiffe befunden 
Der Fiſcher, bei dem die Beiden in Saßnitz eine Unterkunft 
gefunden, war ein entfernter Verwandter meiner Frau. Die 
dortige Strandbevölkerung iſt gegen die neue Ordnung überaus 
feindſelig geſtimmt, weil dieſelbe ihnen den bisherigen reichen 
und bequemen Verdienſt von den Badegäſten geraubt hat. 
Denn die ſozialiſirte Geſellſchaft geſtattet Badereiſen nur ſolchen, 
wer fie nach Prüfung durch eine ärzlliche Commiſſion aus: 
drücklich verordnet iſt. * 

Unſer umſichtiger Fiſcher rde ſich dem Vorhaben des 
Paares, eines der Poſtſchiffe, auf welche in letzter Zeit beſonders 
charf vigilirt wird, zur Flucht zu benutzen. Der fel fuhr 
die Beiden zu der Zeit, als gerade die Aufmerkſamkeit der 
Grenache dem Poſtſchiffe zugewendet war, auf ſeinem Fi⸗ 

erkahne bis auf die Höhe von Stubbenkammer in die See 
maus und brachte ſie dort glücklich an Bord eines vorüber⸗ 
ahrenden, von Stettin 1 engliſchen Frachtdampfers. 

e Engländer, deren Handel durch die neue Ordnung in 
Deutschland 5 benachtheiligt wird, 1 ſtets gern dabei, der 
ſoialdemokrati chen Regierung durch Aufnahme flüchtiger Aus⸗ 
Wanderer ein S e zu a alan So ſind denn Agnes 
un | * rzer Ueberfa ücklich nach England gelangt 
d befinden ich heute berkits auf der leberfahrt nnch Newverk. I 


Die armen Kinder! Was haben ſie ausgeſtanden! Und erſt 
meine gute Frau, welche alle ihre Sorgen und Gedanken ſo 
lange vor mir in ihrer Bruſt verſchloſſen hat! Was kann ich 
im Leben noch thun, um ihr in Liebe alle dieſe mütterliche 
Aufopferung zu vergelten! Pr 


22. Wiederum Kanzlerwechſel. 

Die Mißſtimmung auf dem Lande hat ihren Höhepunkt 
erreicht durch die Nachricht von den Muſikaufführungen auf 
den öffentlichen Plätzen Berlins und von den unentgeltlichen 
Theateraufführungen hierſelbſt. In allen kleinen Neſtern 
verlangt man unter Berufung auf die ſoziale Gleichheit und 
die gleiche Entſchädigungspflicht für gleiche Arbeit dieſelben 
Volksbeluſtigungen aus dem allgemeinen Volksſäckel herge⸗ 
ſtellt zu ſehen. Ohnehin müßten ſchon die Dorfbewohner 
der Gasbeleuchtung, der elektriſchen Lampen und der Luft⸗ 
heizung entbehren. 

Der „Vorwärts“ ſuchte durch anmuthige Schilderungen 
über die Vorzüge des Laudlebens, idylliſche Betrachtungen 
über den Naturgenuß und die friſche Luft zu beruhigen. 
Das wurde für Ironie genommen. Wo bleibt denn bei 
Regenwetter und an langen Winterabenden der Naturgenuß? 
Wo in den engen Wohnungen und in den Ställen auf dem 
Lande die friſche Luft? So murrte man in Eingeſandts. — 
Früher war es doch auch nicht anders geweſen, wurde ent⸗ 
gegnet. — Gewiß, aber früher konnte jedermann, dem es auf 
dem Lande nicht mehr paßte, in die Stadt ziehen. Nun 
aber, wo der Landbewohner an die Scholle gefeſſelt iſt ſo 
lange, bis es der Obrigkeit gefällt, ihn zu verſetzen, müſſe 
man auf dem Lande alles vom Staate verlangen, was in 
den Städten geboten wird, denn: Gleiches Recht für Alle! 

Der Kanzler wußte ſich nicht zu helfen. Regieren iſt 
freilich etwas ſchwieriger als Stiefel wichſen und Kleider 
reinigen. Die Einrichtung der Volksbeluſtigungen war das 
einzige geweſen, was er durchgeführt hatte. Aber beim beſten 
Willen konnte er doch nicht an jedem Kreuzweg eine Muſik⸗ 
kapelle, einen Cirkus und ein Spezialitätentheater errichten 
laſſen. Da kam er auf den Gedanken, an allen Sonntagen 
je einige hunderttauſende Berliner zum Naturgenuß auf das 
Land und dafür ebenſo viele Landbewohner zum Theatergenuß 
nach Berlin dirigiren zu laſſen. Indeſſen war für dieſe 
ſoziale Gleichheit leider das Wetter zu ungleich. Trat Regen⸗ 
wetter ein, ſo wollten die Berliner trotz ihrer bekannten Liebe 
zu Mutter Grün ſich nicht auf naſſe Landpartien einlaſſen, 
während die Landbewohner die Plätze der Berliner bei den 
Volksbeluſtigungen ſehr gern einnahmen. 

So mußte denn der Kanzler, nachdem er gleichmäßig 
Berliner und Nichtberliner gegen ſich aufgebracht hatte, ſeinen 
Platz räumen, damit nicht die Mißſtimmung über ihn die 
bevorſtehenden Reichstagswahlen ungünſtig beeinfluſſe. In 
Berlin iſt natürlich das Mißvergnügen über die Einſtellung 
aller unentgeltlichen öffentlichen Luſtbarkeiten nicht gering. 
Die Theater find von jetzt ab wiederum nur gegen Ente 
ſchädigung durch Abtrennung von Kupous auf den Geldeertifi⸗ 
katen zugänglich. 

Zum Nachfolger des Kanzlers iſt der bisherige Reichs⸗ 
ſchatzſekretär gewählt worden. Er gilt als ein ſchueidiger 
Draufgänger und ſoll daneben ein guter Rechenmeiſter ſein. 
Das iſt um jo nothwendiger, als allerlei gemunfelt wird 
über das mangelnde Gleichgewicht zwiſchen den Ausgaben 
und Einnahmen in unſerer ſozialiſirten Geſellſchaft. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Gemüthlichkeit in Geldſachen. 


„In Geldſachen hört die Gemüthlichkeit auf“ iſt ein viel⸗ 
gebrauchtes, aber deshalb doch kein wahres Sprichwort. 
Wohl mag die Gemüthlichkeit aufhören bei manchem, dem 
Geld abgefordert wird, wenn er gerade keines hat oder über— 
haupt keines hat. Sie hört auch auf, wenn der Steuerzettel 
oder eine Mahnung kommt; fie hört auf, wenn man zuweilen 
Geld abfordert für gemeinnützige Zwecke; ſie hört auf, wenn 
die Hausfrau Zulage für die Haushaltung verlangt oder wenn 
der Sohn aus der Univerſitätsſtadt, der Garniſon oder ſonſt 
woher um Geld ſchreibt, und ſo hört ſie wohl noch in ver⸗ 
ſchiedenen anderen Fällen auf, wo direkte Anſprüche an den 
Geldbeutel gemacht werden. Tritt hingegen die Forderung 
nicht ganz direkt auf, dann iſt die Ungemüthlichkeit, wenn 
nicht verſchwunden, ſo doch ſehr vermindert. Kreditgewähren 
gehört doch in erſter Reihe zu den Geldfachen, aber wie ge⸗ 
müthlich und leichtſiunig wird Kredit oft bewilligt! Nicht 
nur der große Kredit an für reich gehaltene Banklers, auch 
der Waarenkredit und Bürgſchaftskredit wird ſo überaus leicht 
gewährt, daß ſich die Kreditnehmer vielfach ſelbſt über die 
Gemüthlichkeit wundern. * 

Mit welcher Leichtigkeit, alſo Gemüthlichkeit, man auf 
großem Fuße lebenden Bankiers Geldſachen anvertraut, das 
haben die Berliner und Charlottenburger Bankerotte mit 
Unterſchlagungen genügend erwieſen. 

Aber auch im Bankfach ſelbſt, obgleich man da doch nur 
in Geldſachen arbeitet, geht es viel zu gemüthlich zu; das 
zeigen die jo häufig vorkommenden Unterſchlagungen und Ver⸗ 
untreuungen oder Diebſtähle der Kaſſirer und Werthſachen⸗ 
verwalter. Jahrelang ziehen ſich zuweilen ſolche Veruntreu⸗ 
ungen gemüthlich hin, bis ein Zufall ſie zur Ungemüthlichkeit 
für beide Theile an das Licht bringt. 

Und geht es nicht bei Genoſſenſchaften, bei Sparkaſſen, 
bei ſtädtiſchen und anderen öffentlichen Kaſſen ebenfalls der⸗ 
art gemüthlich zu, daß man ordnungsmäßige und häufige 
Revffionen unterläßt und dadurch nicht nur Defraudationen 
lange Zeit unbemerkt läßt, ſondern geradezu hervorruft? Die 
Schilderungen von ſolchen ſeltenen Reviſionen haben ſchon 
oft in Gerihtsjälen ungewöhnliche Heiterkeit hervorgerufen. 
Kurzum es geht an vielen Stellen in Geldſachen leider nur 
zu gemüthlich zu, und eine gewiſſe Ungemüthlichkeit, d. h. 
Gewiſſenhaftigkeit, Umſicht und Aufſicht wäre beſſer 


am Platze. 
— 
Verſchiedenes 
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richtungen der Firma Krupp erhält man durch ein A 


lich erſchlenenes Buch, deſſen Studium ſehr zu empfehlen iſt. 
Der Einleitung, welche inn kurzen Zügen die Entwfeehun der 


in Bedrängniß ermuthigen, möge es die Achtung vor kleinen 
3° Hänfern und das Mitgefühl für die oft großen Sorgen darin 


Krupv'ſchen Werke enthält, in die Abbildung der einſilgen ! Ku) 6 O0, de, loco obne Faß (Joer) 49,50, 


ärmlichen Arbeiterwohnungen des alten Krupp vorangeſtellt; 
es mag auch wohl die ganze Welt intereſſiren, was Alfred 
Krupp im Februar 1873 unter dieſes Bild ſelbſt geſchrieben hat: 
„Vor fünfzig Jahren war dieſe urſprüngliche Arbeiter⸗ 
wohnung die Zuflucht meiner Eltern. Möchte jedem unſerer 
Arbeiter der Kummer fern bleiben, den die Gruͤndung dieſer 
Fabrik über uns verhängt hat. 25 Jahre lang blieb der Er⸗ 
folg zweifelhaft, der ſeitdem allmählich die Entbehrungen, An⸗ 
ſtrengungen, Zuverſicht und Beharrlichkeit der Vergangenheit 
endlich ſo wundervoll belohnt hat. Möge dieſes Beiſpiel andere 


vermehren. „Der Zweck der Arbeit ſoll das Gemeinwohl fein; 
dann bringt Arbeit Segen, dann iſt Arbeit Gebet.“ Möge 
in unſerem Verbande jeder vom Höchſten zum Geringſten mit 
4 Ueberzeugung fein häusliches Glück dankbar und bei 
cheiden zu begründen und zu beſeſtigen ſtreben, daun iſt mein 
höchſter Wunſch erfüllt.“ 
— [Eine luſtige Rehjagdj hat ſich dieſer Tage bei Epfig 
im Elſaͤſſiſchen zugekragen. „Gemächlich in der Werkſtatt ſaß 
zum Frühtrunk Meiſter Nikolas.“ Daneben arbeitete emſig der 
Lehrjunge auf dem Arbeitstiſch, von wo aus er den Hof übers 
ſehen konnte, als er plötzlich ausrief: „Meiſchter, im Hoft iſch a 
Gais!“ Hurtig ſchnellte der Meiſter in die Höhe, warf Tiſch und 
Taſſe um und eilte ſchleunigſt zur Thüre hinaus, wo er alsbald 
wie gebannt ftehen blieb, bei dem ſich bietenden Anblick. „Dit 
dummer Menſch, des iſch jo a Rehbock, dar derf mer nimm' zum 
Hof 'naus.“ Nun begann die Jagd, und Meiſter Nikolas war auch 
ſo glücklich, das Thier zu erhaſchen. Ein ſchrecklicher Kampf ent⸗ 
ſpinnt ſich, Meiſter und Bock wälzen ſich auf dem Miſt, ein Ruck, 
ein Stoß auf des Metſters Bruſt, — und in der Miſtjauche puſtek 
das Schneiderlein, über das Thor weg aber eilt in luſtigen 
Sprüngen — der gerettete Rehbock. Wer den Schaden hat, braucht 
für den Spott nicht zu ſorgen. Das erfuhr der jagdluſtige Schneider 
am ſelben Abend in ſeiner Stammkneipe. 


Vom Weihnachtsbüchertiſch. 


— Bei dem geſteigerten Intereſſe, das gegenwärtig unſe⸗ 
ren überſeeiſchen Kolonieen, namentlich aber dem Kilimand⸗ 
ſcharo⸗Gebiet, in welchem Dr. Peters zur Zeit im Auftrage der 
Reichsregierung weilt, zugewendet wird, machen wir unſere Leſer 
auf das prachtvolle Werk des bekannten Afrikareiſenden Dr. Hans 
Meyer, „Oſtafrikaniſche Gletſcherfahrten, Forſchungs⸗ 
reiſen im Kilimandſcharo⸗Gebiet“ aufmerkſam, da es den zuverläfs 
ſigſten Beitrag zur Kenntniß von Land und Leuten in Oſtafrika 
bietet. Das Werk eignet sch g möge. ei ahrha änzen⸗ 
den und vornehmen Ar 
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Bilderſchmucks (3 Kar 
ring: 20 Mark für d 
Exemplar, 32 Mk. für 

— Der Schüler 
Pierer in Altenburg) 
schienen — enthält auch it 
ſchmuck wieder ſehr vie 
kleiner Abriß über die ! 
und dem Himmel vorar 
ferner wichtige geſchich 
Zweckmäßig iſt auch di 
mungen für alle Ber 


Die Promenade an 
Bürgerſteige erſetzen un 
grenzenden Beſitzern in 
dort ein Fußſteig nicht 
ſtande erhalten werden 
an der Stelle gegenübe 

Seit einigen Jahre 
Gegend, ſobald Froſtwe 
Schlittenfahren. Nicht 
her, über die Promena 
und die Paſſanten gefäl 
derartig ruinirt worden 
bei Glatteis nicht zu p 
Winter ſind dort viele 
Zeit, daß die Stadtver 
Stelle thut. 

Der Steig würde 
Fuß Ziegelgruß wage 
es ſich empfehlen, gege 
zernes Geländer anzubringen, um den Schlittenfahrten einen 
Riegel vorzuſchieben. 

Eile thut Noth, damit Unglücksfällen vorgebeugt werde! Für 
Letztere würde in Folge der ſchlechten Beſchaffenhelt des Weges 
lediglich die Kommune erſappflichtig gemacht werden können, 
nicht die angrenzenden Beſitzer! Dieſe haben es nicht in ihrer 
Macht, dem Unſug des Schlittenfahrens entgegenzutreten. Es iſt 
auch nicht ihre Pflicht, den Steig wieder in Stand zu ſetzen; denn 
dies Alles iſt Pflicht der Verwaltung. 

Müſſen die Steuerzahler der Oberbergſtraße zu dem Kopf⸗ 
ſteinpflaſter und den Granitbahnen der Innenſtadt beitragen, jo iſt 
wohl ihr Wunſch berechtigt, ſich in ihrer Straße nicht Arme oden 
Beine brechen zu dürfen. Einer für Viele. 


Weizen loco 223—238 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
efordert, Dezember 225,25—225— 225,25 Mk. bez., Dezember⸗ 
anuar 225 —224,75—225 Mk. bez., April⸗Mai 223,25— 222,78 
bis 223 Mk. bez., Juni⸗Juli 223,50 Mk. bez. h 

Roggen 232—241 Mk. nach Qualität gefordert, Dezember⸗ 
240,50 —239,50 Mk. bez. Dezember⸗Januar 240—239 Mk. bez. 
April⸗Mai 234,75 — 233,75 Mk. 9795 "| 

Gerſte loco per 1 ilo 160—205 Mk. nach Qualität gef: 

Hafer loco 164—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und 1200 300 165—170 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 200—250 Mk. per 1000 Kil9, Futter⸗ 
waare 180—190 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bezahlt. 

Rüböl loco ohne Faß 61,8 Mk. pez. 

ofen, 5. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
Behauptet, 5 


17 Jiri der 4. Alafle 185. Bat, Prenß. Solterle, 


Nut die Gewinnt über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
. beigefüg (Ohne Gewähr 


5. Dezember 1891, vormittags, 
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20358 [300] 439 653 726 28 882 21374 585 756 22488 23503 
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3005 317 1500) 911 40. 31019 927 43 93 32011 28 448 89 628 
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1 1 449 535.912 88222 714 87 937 91 39164 204 53 99 


4020 416 50 526 [3000] 739 75 4 1083 104 433 63 51364 42243 397 
576 99 856 43159 273 (15001 999 44356 (3000) 419 67 507 761 873 
963 45026 131 489 543 753 934 46071 130 47 75 214 510 79 47105 9 
74 78 574 750 72 97 (15001 829 1300001 53 954 48053 61 260 63 379 
84 401 40 516 49027 170 273 80 386 715 75 1500] 

50019 54 (3001 124 407 73 
581 859 53219 54068 192 838 40 63 
430 522 883 948 57079 271 613 53 932 
31 975 93 

60133 53 249 328 753 930 61191 376 841 88 62191 234 301 13000] 
480 13000) 6315? 316 (500) 45 528 48 711 906 65 66 64116 65016 
433 615 66097 (5001 512 43 797 841 902 67394 596 983 68133 264 
502 34 38 673 867 998 69032 341 15001 501 11 621 49 (3000) 

70212 45 301 467 503 926 71052 207 384 514 37 (500) 766 72092 
353 586 839 979 73040 311 693 700 66 868 79 74012 113 258 444 76 
92 729 36 807 53 83 75054 130001] 181 89 91546 76816 749 72 77114 
321 421 47 569 78325 79212 305 539 944 

80081 (5001 136 43 377 [30001 93 99 81112 (3000) 67 235 69 451 
547 633 93 82028 (5001 70 115 521 648 714 1500) 83161 862 943 99 
84000 77 356 83 447 735 93 95098 186 312 14 608 870 840 73 76 
88119 311 448 546 625 723 872181 748 819 88024 66 121 36 61 421 
873 [300] 84 913. 59149 467 591 (500) 937 79 


51011 223 601 53 790 858 52348 
55195 [300) 955 56013 59 
68327 507 29 750 50254 


| 80 916 76 108 


22 539. 609 120 ag 941 9110 316 631 92230 760.899 
93132 13000] 333 61 430 373 935 94217 [1500] 399 839 912 95225 
1300 314 20 83 470 545 60 785 989 2054 343 83 454 684 86 878 
97034 83 129 46 233 371 84 575 674 886 917 98137 314 68 413 702 


109098 235 517 606 101101 214 84 611 102357 [3001 468 524 87 
2 213 984 104070 108 73 370 80 804 54 10507 (300) 
41 255 [5001 89 [15001 509 98 1500) 696 819 40 106383 905 107096 
303 539 688 726 340 108359 764 109135 702 94 

110140 312 738 111359 82 417 575 651 63 931 
57 306 8 
402 590 


861 805 90867 81 8 
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217 316 555 122081 134 61 90 251 386 677 715 66 73 809 
548 97 847 
326403 17 
129187 473 500 24 629 942 
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487 668 941 60 189665 94 731 
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Die Ziehung ber 1. Klaſle 186. Kal. Preuß. Lotterie bealunt am 18. Nannar 1888 


123146 


131110 232 430 13000] 
134162 79 300 41 534 608 856 75 


147010 36 216 331 6855 148040 304 


| Weihnachtsziehung der Weimar -Lotierie 


Für 


vom I2.—15. Dezember d. Js. 


5000 Gewinne ı vw... 150,000 Mark. 
Hauptgewinn 


W. 


Mark = 50,000 Mark. — Für 


767 


Mark. 


Loose à Stück 1 Mark, II St. für 10 Mk., 28 St. für 25 Mk. 


(Für Porto und Gewiunliste sind 20 Pfg., bei Einschreibesendungen 30 Pfg., beizufügen), 


E. Brandt & Co., Erfurt. 


versenden, so lange der Vorrath reicht 


* ’ Ir) 7 * 
Verdingungsanzeige. 
Der Umbau der Vorhalle an der 
evangeliſchen Kirche zu Cülm ſoll im 
Wege des öffentlichen Aufgebots ver⸗ 
geben werden. (4056) | 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſehene Angebote (für deren 
Form und Inhalt der $ 3 der Bedin⸗ 
gungen für die Bewerbung von Arbeiten 
und Lieferungen vom 17. Juli 1885 maß⸗ 
gebend iſt) ſind bis 


Sonnabend, 19. Dezember d. JS. 


Vormittags 11 Uhr 
Iſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ 
Baninfpeftor einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 
werber erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen 
und die Zeichnungen können im Dienſt⸗ 
zimmer des Unterz'ichneten eingeſehen, 
uch Verdingungsanſchläge, welche als 

ormulare für die Angebote zu ver⸗ 
wenden ſind, gegen Einſendung von 
2 Mark bezogen werden. 
Thorn, den 4. Dezember 1891. 
Der Kreis⸗Bauinſpektor. 
Boertel, 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 110 Stück eiſer⸗ 
nen Baumſchutzkörben nach dem Muſter 
der in der Marienwerderſtraße vor der 
Zwangsanſtalt ſtehenden ſoll im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden. 

Die Offerten ſind bis zum 14. ds 
Mts. bei uns einzureichen. Lieferzeit 
Anfangs April k. Is. (3359) 


Grandenz, den 1. Dezember 1891. 


Der Magiſt 


Mittwoch, den 9. Dezember, 
Vormittags 9 Uhr, findet in unſeren 
Magazinen auf der Feſtung die öffent⸗ 
liche Verſteigerung von Roggen⸗ und 
Weizenkleie, Fußßmehl, Heu⸗ und 
Stroh ⸗Abfällen ſtatt. (3874) 

Königliches Proviant⸗Amt 

Graudenz. 


Stein-n. Kieslieferung. 


Die Lieferung der Materialien zur 


rat. 


Unterhaltung der Kreischauſſeen für]? 


das Etatsjahr 1892/93 ſoll öffentlich 
an Mindeſtfordernde vergeben werden. 
Es ſind erforderlich: (3978) 

1. Für die Chauſſee Schwetz⸗Laskowitz 
256 obm grober Kies, 

2. für die Chauſſee Laskowitz⸗Oſche 
24 cbm Steine, 170 obm 
grober Kies, 

3. für die Chauſſce Sauern-Drilſchmin 
147 obm grober Kies, 

4. für den Bergweg bei Groddeck 
30 obm grober Kies, 

5. für den Bergweg bei Bedlenken 
15 ebm grober Kies, 

6. für den Kiesweg bei Belno 
50 ebm grob ' r Kies. 

Termin für die Strecken 1 bis 6 

— 
Freitag, den 11. Dezember cr. 
Vormittags 8½ Uhr 

im Grünenberg'ſchen Lokale zu Schwetz. 

7. Für die Chauſſee Terespol⸗Tuchel 
180 ebm Steine, 36 ebm 
feiner Kies, 93 cbm grober Kies, 

8. für d. Chauſſee Blondzmin⸗Topollno 

720 cbm Steine, 146 cbm 

feiner Kits, 306 obm grober 

Kies, 1 
die Chauſſee Lowin⸗Wolfs⸗ 

garten 10 ebm Steine, 30 

ebm grober Kies, 

10. für die Chauſſee Stonsk⸗Stebruch 
50 ebm grober Kies. 

Termin für die Strecken 7 bis 10 

an demſelben Tage 
Vormittags 11½ Uhr 
im ehemals Prelick'ſchen Gaſthauſe zu 
Terespol. 

11. Für die Chauſſee Neuenburg⸗Lubin 
454 ebm Steine, 90 obm 
feiner Kies, 170 obm grober 
Kies, 

12. für die Chauſſee Neuenburg⸗Harden⸗ 
berg 692 cbm Steine, 115 
obm feiner Kies, 140 cbm 
grober Kies. 

Termin für die Strecken 11 und 12 


Dienſtag, d. 15. Dezember cr. 
Vormittags 9 Uhr 
im Deutſchen Hauſe zu Neuenburg. 
Die Bedingungen werden in den 
Terminen bekannt gemacht. 
Schwetz, den 3. Dezember 1891. 
Der Kreisbaumeiſter Lö wn er. 


9. für 


Deih-Anpeige 


In Drückenhof bei Briefen 
decken vom 15. Dezember d. Is. 
ab sie beiden nachſtehenden Hengſte 
rene geſunde Stuten unter fel 
ge. den Bedingungen; (4053) 
; pn Schimmel, 1,72 
Fi Dau! El, groß, geboren im 
4 edrich Wilhelm⸗Geſtüt von 
3 ung Harleguin a. d. Lanzette 
: v. Ibicus X X zu 18 Mark, 
x engliſch Vollblut, 
2 Serrano, dunkelbraun, mit 
8 Bläͤſſe, 1,74 groß, geb. in Julien⸗ 

felde v. Peto a. d. Violante 

zu 24 Mark. 

Außer dem Deckgeld ſind für 
iede Stute 1 Mark an den Hengſt⸗ 
2 wärter zu zahlen. Da beide Hengſte 

ſich in der Remontezucht ſehr be⸗ 
2 mährt haben, ſollen fie eine be E 
ſchränkte Zahl Stuten bäuerlicher; 
Beſitzer für die Hälfte der oben 
angeſetzten Deckpreiſe decken. Auch; 
= find die Beſitzer ſolcher Stuten, 
die zwar den Hengſten zugeführt, 
jedoch nicht tragend würden, be⸗ 
rechtigt, im folgenden Jahre eine 
andere Stute den Hengſten zuzu⸗ 
führen, ohne nochmals Dedgeld Wi 
bezahlen zu müſſen. ; 
{ Diejenigen bäuerlichen B-fiter, 
die von dieſer Vergünſtigung Ge⸗ 
brauch machen wollen, haben ihre 
Stuten bis zum 1. Januar 1892 
bei dem Hengſtwärter Kirſchnigk 
zu Drückenhof anzumelden. 

Die Hengſte lönnen jederzeit 

hier beſichtigt werden. 


Bekanntmachung. 
Aus dem Taſchauer Walde bei 
Jezewo Weſtpr. werden täglich alle 


orten (3894) 
Brennholz, 


Bauholz und Stangen 
durch den Förſter Kwiatkowski 
verkauft, auch werden auf Beſtellung 
fertig abgebundene Gebäude billigſt 
geliefert. 

Groſt Nebrau, d. 3. Dezemb. 1891. 

F. Treuchel. 


Ein Hengſt 


gelb, ſchwarze Mähne, ſchwarzen Schweif Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
und Füße, 12 Jahre alt, 8“ groß, für an. 


ſchweren Zug ſowie 0 
c N 
ein Paar Jucker 
Stuten, braun u. Fuchs, 8 3. alt, ſehr flott, 
billig zu verkaufen. Anfragen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3883 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Goldfuchs 


ſtarkknochig und gängig, 10—12 Zoll 
groß, zu kaufen geſucht. 
Albert Netz, Spediteur, Stettin. 


| 


145030 69 136 79 86 275 811 516 63 624 1300] Von 


in Prima⸗Qualität, garantirt echt, ſowie 


empfiehlt die Lederhandlung 


(4059 feines Tafrlobſt, 


Wer Anderen Vortheile zu ver⸗ 
ſchaffen weiß, nutzt ſich ſelber! 


100 


294 


124121 98 376 451 916 59_ 125188 240 407 26 646 58 978 Java Forster 
127338 (500) 402 644 92 722 47 49 128517 696 882 996 Sumatra Delli. 


Sumatra, faſt nikotinfrei 


Deutsch -Afrika N 
Chinesen 


139083 101 202 [500] echte Matschappy . - 


echte Manila (l. Kſt. d 250 St) „ 
20 Mark an frauko gegen Nachn. 


Cigarrenfabrik 


d. A. Schütze, 


Trachenberg in Schles. und 
Hamburg. 


Be enſteinlackfärbe In Fußboden: 


anſtrich, a Bid. 80 Pf. E. Dossonngek, 


Christbaum. 


— Con feet 
Kiſte 440 Stück, reichhaltige Misch 
M. 2,80, Nachn Bei 3 Kiſten 1 Prä 
Friedrich Fischer, Dresden- 


Chriſt- 


a Gonfert 


Gute Waare garantirt, 
Neizende Neuheiten. 
Verſende davon gegen Nachn. 1 Kiſte ca, 


440 Stück für M. 3. 


— nn 
Bei Einſendung von M. 3.50, (Militär 
M. 3.20) oder bei Entnahme von 3 Kisten 
franco, Kiſten mit größerem oder beſferem 
Confecte von M. 3.50 bis M. 6.00. 


Kisten mit J. Sekunden 
zu M. 3 00, 5.00, 8.00 und 10.00. 
Jeder Kiſte wird eine geſtickte Bürſten⸗ 
taſche als Präſent beigefügt. 

G. Ricksmann, Dresden, Humboldstrasse I. 


ung 
leut. 
N 


— 


Aufträge nach Trachenbera zu richten. 


Rothe ⸗Kreuz⸗ 

Geld⸗Lotterie. . 5 

1 Hauptgewinn 150000 Dit. 

2 Hauptgewinne 75000 Mk. 

3 Hauptgewinne 30000 Mk. 

4119 Gew., zuf. 575 000 Mk. 

baar ohne Abzug. 

Ziehung 28. — 30. Dezember 

1891 zu Berlin im Ziehungsſaale 

der Königlichen General⸗Lotterie⸗ 

Direction. 4000) 
Original⸗Looſe à Mk. 3,50, 
Halbe Autheile à Mk. 1,75, 
Biertel-Antheil:a Mk. 1,00. 

Auf je 10 Looſe ein Freiloos. 

[Gewinnliſte 20 Pf., Porto 10 Pf. 

Oscar Böttger, 
Marienwerder Weſtpr. 


n 


Zum Weihnachtsfest 
empfiehlt die 


Apotheke und Drogen⸗Haudlung 


von (3396) 

Oscar Schüler, 
Brieſen Weſtpr., 

Chriſtbaumſchmuck aller Art, 

Chriſtbaum⸗Conſelt, Nürnberger 

Lebkuchen, Parfüms in feinſten 

Cartons. 
1 


Hanpie, 150 000 M. baar 


2 x 75000, 2 X 30 000 ıc. 


Ziehung ſchon am 12. Dezbr. 


1 Rothes T⸗Loos Mk. 3 
1 Cölner Domb.⸗L8. „ 3,.— 
3 Weimar⸗Looſe 72 31 


Verſandt für Mk. 10,— 


M. Fraenkel 7 
BERLIN W., Friedrichſtr. 65. 4 


Ruſſiſche Schäfte 


u i en onog 
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vorzügliche waſſerdichte Lederſchmiere 
und verſchiedene Sorten Einlegeſohlen 
(3754) 
Adolph Sprinz, Juowrazlaw. 


Stoff /f. Ws 
Hocker, Schemel, Ofenbänke, Truhen, 
Bauerntische, Bücherschränke, Spiel- 
u. Schreibtische, Staffeleien, Paneel - 
sophas, Wartburg- u. Schaukelstühle, 
IIlustr. Preislisten versende gratis 
und frapko. 


Pianoforle- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 

BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsa. t. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 


Preis verzeichniss franco. (8479 


Dr. Spranger'scheMagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
grüne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimung, Aufgetriebenſein, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben 
i. d. Apotheken A Fl. 60 Pf. 


70 Etr. Winteräpfe 


Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 


9½ Pfd. droben 


find verkäuflich in bei 


Auf ſe EZ 
Jür 11 Mark frau 
geg. Nachn. od. vorh Einf, d. Betr. perl, 


Kaffee 


Jeder Beſtell. wird das Buch über 
Kaffee und Thee gratis beigelegt. (3887) 


|| Kaffee: Berl. Seichäft Ediger-Danztg 


Direct aer Fabrik: 


— — 
450 St Chrisibaum. 
Conſeect 
3 Uk. Nachnahme; 2 Kistehen 5.59, 
dreis Mk, ff. Marzipan, Chocolade, 
Liqueur, Schaum, Mandelgebäck 
hochfeinsortirt, reizende Neuheiten 
bis 15 cm, Grösse; 


10 St. delicate Lebkuchen, 
Basler - Chocolade - Maeronenleb- 
kuchen sortirt, für 1 Mk. Nachnahme. 
Kiste und Verpackung wird nicht 
berechnet. — Choceladenfabrik von 
C. Bücking, Dresden-Plaugn, gegr. 1072 


Amtlich beglaubigte 


Belobigungen und Dankschreiben 
über die Vorzüglichkeit der Sen- 
dungen liegen jeder Kiste zu 
Hunderten bei. 

uch für Wiederverkäufer 
sehr lohnend. © 


Mein am Neuen Markt belegentz 


Materialwaaren⸗Geſchäſt 


verbunden mit Reſtauration, beabfichtip 
ich krankheitshalber unter ſehr günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verpachten. (380) 
Johannes Eſch, Schnei demühl 


Fleiſcherei⸗Verkauf. 
Die älteſte, . enommirte Fleiſcher 
Danzigs, im Centrum der Stall, 
feinſter Kundſchaft, in krankheitshalbet 
zu verkaufen. Näh. Auskunft ertheil 
G. F. re (4050) 
Danzig Weſtpr., am Spendhaus 5, 


Wir beabſichtigen unfere in Strat: 
belegene (3572) 


Golonialwanren- 
und delitntefen-Handlun 


verbunden mit dem Kleinhandel von 
geiſtigen Getränken wegen Uebernahm 
des Geſchäftes im elterlichen Haut 
ſofort zu verpachten. 

Näheres bei Gebr. Schaps. 


1 AR 77 

N * 9 
Ein Kruggrundſic 
mit 2½ Mrg. Gartenland in einem 
Kirchdorfe bel., 2 Meil. von d. Heck 
ſtadt, iſt freihändig zu verk. Umgegen 
gut, Lage gut, Gebäude gut, Kaufpr. 9009 
M., davon Kindergelder 3000 M. zu h 
auf 10 Jahre ſtehend bleib. Anz. u 
deſtens 2000 Mk. Nähere Ausk. erthill 
die Buchhandl. von A. Fuh rich, 
(4012 Strasburg Mn. 


Mein Grundſtü 


worin ſeit vielen Jahren ein Kolonial, 
waaren⸗Geſchäft, Lager von Cement u. 
Kohlen, Niederlage von Wein, Bin 
ꝛc. ꝛc. betrieben worden iſt und welches 
außer den Geſchäftsräumen ca. 600 Ml. 
jährliche Miethe bringt, ſoll unter ſeht 
günſtigen Bedingungen anderer Unter 
nehmung halber ſofort billigſt verkauf 
werden. Offerten unter Nr. 3858 al 
die Exped. d. Geſ. 2 
Eine Berliner 


Waſch⸗ u. Plättaufalt 


in Thorn, 10 J. am Orte beſtebend 
mit allen Maſch. der Neuzeit verſehen 
iſt wegen Krankheit des Beſitzers bill 
zu verkaufen. Gefl. Off. unter 3 
durch die Expedition des Gel. erh. 
Wegen Beſitz ſoll eine 
eſitzung 

2 Klum. v. Senn u. Bahnb, bon 
248 Mrg. Weizen: u. Rübenboden, 4 
Dirg. Netzwieſen, Ziegelei⸗Anlage, fir 
20000 Thlr. bei 5⸗ bis 7000 Tole. A. 
zahlung verkauft werden. Off. G 
verwalter Barz, Sehlen b. Tuc 


3000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf eite > 
wirthſchaft mit Ackerland in Sela 
Wath 18000 Mark, geſucht. N 
Löſchmann in Dausib 

Koblenmarkt⸗ 


(3818) 


burg in der beiten Lage des Markt 


Erscheint 
Erpeditic 
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4 auf 3 
eingeſta 
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frei), ge 
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Getreide 
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Druck⸗, 
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hoͤlzer, 
auf frei 
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Samme 
Borſten, 
18 Gld. 
weichem 
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Spielzer 
9, 6 Gl. 
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1,50 um 
gewiſſe! 
Stahl, | 
Jugots 
ie 
ſſenbal 
(4 bis g. 
Elſengus 
elſernes 
auf 6 G 
blechwag 
150 Gl. 
200000 7 
(um 7 
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aus Shut 
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ſchinen ı 
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